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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  26. September. (W.-T.-B.).
G r o h e s  H a u p t q u a r t i e r ,  26.  Sepi 

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Vorfetdrämpfe in der Lys-Niederung, nördlich vom La D aM e-K anal und 
bei Moeuvres.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn:
Heftigem Feuer des Feindes südöstlich von Epöhy und bei BeMcourt folgten 

nur Teilvorstötze, die abgewiesen wurden. Zwischen dem Omignon-Bach und der 
Somme setzte der Feind seine Angriffe fort. Der erste Ansturm brach in dem zu­
sammengefaßten Feuer unserer Artillerie und Infanterie zusammen. Das Schwer­
gewicht der am Vormittag mehrfach wiederholten Angriffe richtete sich gegen die 
Höhe zwischen Pontruel und Griconrt. Vorübergehend faßte der Fein- auch hier 
Fuß. Im  Gegenstoß nahmen wir sie wieder. Am Nachmittage setzte der Franzose 
zwischen Francilly und der Somme erneut zu starken Angriffen an, die bis auf 
kleine Einbruchsstsllcn abgewiesen wurden. Wir machten hier in den beiden letzten 
Tagen mehr als 200 Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bei örtlicher Angriffsunternehinung nördlich von Allemant (zwischen Anette 

und Aisne) machten wir Gefangene. Nördlich von Baily schlugen wir Teilangriffe 
des Gegners ab.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Oestlich der Mosel wurde ein Teilangriff -es Feindes abgewiesen. Die dort 

kZwpirnde» Truppen der 81. Landwehr - Brigade nahmen im Gegenstoß 5V Fran­
zosen und Amerikaner ge,äugen.

Allgemeine Offensive unserer Zeinde.
Die Kriegsereignisse der letzten Wochen kön­

nen uns in der ausgesprochenen Vermutung nur 
^stärken, daß unsere europäischen Feinde, die noch 

por kurzem alle Hoffnung auf die im nächsten 
^ahre von ihnen erwartete amerikanische Hilfe 
letzten, sich zu dem Versuche entschlossen haben, mit 
höchstem Kräfteeinsatze die Entscheidung des Krie- 
^  noch im laufenden Jahre herbeizuführen. Sie 
haben nicht nur ihre Angriffe gegen unsere vor 
And in der Siegfriedstellung wieder versammelte 
Hauptmacht zähe fortgesetzt, sondern sind auch in 
Mazedonien und Palästina zum Angriff, rn JLa- 
^n zu lebhafterer Tätigkeit geschritten. Somit 

haben wir nahezu mit Sicherheit baldige Ent­
scheidungen von weittragender Bedeutung zu er­
warten. I n  der festen Zuversicht, daß die deutsche 
Streitmacht und das deutsche Volk sich den großen 
Anforderungen der Stunde gewachsen erweisen, 
Unsere Bundesgenossen uns mit unverbrüchlicher 
^reue zur Serie stehen werden, und daß Gott un­
serer gerechten Sache zum Siege verhelfen wird, 
sehen wir dem Ausgang mit dem Vertrauen ent­
gegen, zu dem uns unser gutes Gewissen berechtigt.

Seit Anfang September verschob sich der Druck 
er Engländer gegen die Siegfriedstellung immer 

Alehr von Norden nach Süden. Dabei rannte Foch 
zusammengeballten Kräften und mit außer­

ordentlicher Zähigkeit bald in geschlossenen .Groß­
angriffen, bald in starken Teilvorstößen bisher 
^Uiiner wieder vergeblich gegen die deutsche Front 
^  Raume nordwestlich und westlich St. Qusnlin 

Der Angriff galt in erster Linie der sogenaon- 
^  Tommy-Höhe zwischen den Dorftrümmern 
^vntruet und Gricourt. I n  gewaltsamer Weise 
A Engländer vor. Hinter schwersten

itilleriefeuer gingen starke Jnfanterremasjen vor. 
^  zahlreiche Tanks und Schlachtflieger beglei- 

Im  ersten Ansturm gingen die beiden Dör- 
verloren. Den planmäßig unter starkem Ar- 

uerieschutz einsetzenden deutschen Gegenangriffen 
^Mochten die Engländer jedoch nicht standzu­

halten. Pontruet und Gricourt wurden wieder 
k i ^ ^ '  ^  erbittertem Ringen gelangte schließ- 

H auch die Tommy-Höhe, die mehrmals den 
Äscher wechselte, wieder m deutsche Hände, 

^ i t e r  südlich, wo es den Franzosen gelungen war, 
!!? Francilly-Selency zu bemächtigen, griff der 

egner um Mitternacht nach kurzer Feuervor- 
^ t u n g  nochmals an. Es gelang ihm jedoch 

über das Dorf hinaus Boden zu gewinnen. 
^  Offiziere und 50 Mann blieben in deutscher 
Hand. Zwischen Ailette und Aisne stießen in der 

3UM 24. September mehrfach starke franzö- 
Patrouillen vor, dem am Morgen des 

einsetzenden schweren Feuer folgte nur ein 
erlangriff südöstlich von Vauxaillon, der im 

Dandgranatenkampf und im Gegenstoß abgewiesen 
Urde. An den übrigen Fronten im Westen war 
^  Patrouillentätigkeit rege. > Bei eigenen Unter- 
Hinungen wurden mehrfach Gefangene ein­

brach t. Bei einem derartigen deutschen Vorstoß 
ordöstlich Ppern gelang es. 14 feindliche Unter- 

l ande zu sprengen und 82 Gefangene zurück­
bringen .

Die Kämpfe im Wesie
Deutscher Abendbericht.

^  T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 25. September» abend».

Zwischen Omignon-Bach und der Somme 
wiesen" " ^ " E e  Angriffe des Feindes abge-

Franzöfischer Heeresbericht.
, amtliche französische Heeresbericht vai» 

kriit^^em ber nachmittags lautet: I n  der Nacht 
t in ^ ^ b  Geschützfeuer in der Gegend von St. Ouen- 

Mischen Ailette und Aisne. I n  der Cüam- 
«W ? haben zwei Handstreiche auf deutsche 
d e ? «  "graben in der Gegend von Perthes und an 
kan^Ee-du-M esnil den Franzosen etwa 40 Ee- 
"l"üen» eingebrackN.

Aus feindlich«,, Geschwadern, die Frankfurt am Main und Kaiserslautern
angriffen, wurden 7 Flugzeuge abgeschossen.

Der Erste General- vuarffenneister; L r d e n d o r f f .

er Tal" spricht:
Lcv em Wrcdc,

D es Ni -ns und S ckarrcns 
Und W .. is nicht w ert?  
Tver schnitt.ver au s  m ir 
D a  ̂ deutsche Schw ert?
Da dar ihn die „Neunte"
S  weigend genommen:

'st rn die rechte 
Schmzede czri

Französischer Bericht vom 24. September >> 
abends: In  der Gegend westlich von St. Quent^ 
machten die französischen Truppen in V erbiß 
mit der englischen Armee heute Morgen nen 
schritte. Sie bemächtigten sich Francilly-' Ŷ, 
des Vorsprungs von Dallon und des Dorfes Gallon 
trotz des energis^ ? Widerstandes der Deutschen. 
Mehr im Süd- gen die Franzosen ihre Linien 
bis an den L- md von Giffecourt vor. Die 
Franzosen n achten mehr als 500 Gefangene und 
erbeuteten eine große Anzahl Maschinengewehre. 
An der Vesle-Front gelang es den Deutschen im 
Verlauf eines heftigen Angriffs, in der Gegend 
von Glennes in den vorgeschobenen Stellungen der 
Franzosen Fuß zu fassen. Ein Gegenangriff der 
französischen Truppen stellte ihre Linie vollständig 
wieder her und brachte ihnen 50 Gefangene ein.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 24. September 

abends lautet: Wir führten heute früh im Zusam­
menwirken mit den Franzosen eine gelungene 
Unternehmung im Abschnitt von St. Quentin aus. 
Beim Morgengrauen griffen englische Truppen aus 
einer Front von über 4 Meilen von der Gegend 
des Qmignon-Vaches aus südwärts an. Gute 
Fortschritte wurden längs dieser ganzen Ftont er­
zielt und etwa 800 Gefangene von uns gemacht. 
Auf starken Widerstand stießen wir an einer Anzahl 
von Punkten, besonders in der Gegend von Se- 
lency, wo der Kampf noch andauert. Ein örtliches 
Gefecht fand heute noch nordöstlich Epehy statt, 
dessen Ergebnis eine leichte Verbesserung unserer 
Linien war. Von der übrigen Front ist nichts zu 
melden.

Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

24. September lautet: I n  der Woevre brachte ein

' icher Vorstoß Gefangene ein. Außer zu-
der Artillerietätig^eit im selben Abschnitt 

...chts weiter zu melden.
Das Märchen von der Räumung Elsaß- 

Lothringens.
In  der Heimat laufen in den letzten Tagen Ge­

rüchte um, die sich mit der Räumung von Teilen 
von Elsaß-Lothringen beschäftigen. Hierzu wird 
mitgeteilt, daß lediglich die vor einigen Tagen er­
folgte und amtlich bekannt gegebene Fern-
beschießung von Metz und anderen. Stellen Ver­
anlassung gegeben hat, zum Schutze des Lebens und 
der beweglichen Habe der Einwohner Vorbereitun­
gen zu treffen, um solche Orte beschleunigt räumen 
zu können, die innerhalb des Feuerbereiches der 
weittragenden feindlichen Geschütze liegen. Diese 
Vorbereitungen werden planmäßig mit allen Rück- fü 
sichten, die mit den militärischen Notwendigkeiten N 
vereinbar sind, eingeleitet und später durch- "" 
geführt werden.

Der itaNenüche Nrien.
Der österreich'iche Tagesbericht

vom 26. September meldet vom
italienisch»» Kri»gssch«»plas>e:

An der Tiroler Siidfront und zwischen der 
Bcenla und der Piave scheiterten italienische Er- 
kundungsvorstötze. I n  den Sieben Gemeinden setzte 
der Feind gestern bei Ganove seine Trilangrifse 
fort. Die Angreifer. Italiener und Tschecho- 
Slowaken, wurden überall geworfen, an einer 
Stelle durch einen Gegenstoß von Pardubitzer Dra-

Eine „letzte gewaltige Anstrengung Italiens".
Der Mailänder „Carriere della Sera" meldet, 

daß der Armeebefehl des italienischen Oberbefehls­
habers, Generals Diaz, aus Anlaß des bekannt 
gewordenen Friedensangebotes Österreich-Ungarns 
von einer letzten gewaltigen Anstrengung des 
Heeres spricht, um zu dem Italiens Zukunft sichern­
den Frieden zu gelangen. Der Armeebefehl schließ: 
mit den Worten: „Der Frieden wird auf den 
Schlachtfeldern erkämpft werden; Tapferkeit und 
Mut sind die Wege, die zum Frieden führen." — 
Aus Zürich wird gemeldet, daß die Anzeichen einer 
neuen italienischen Offensive von schweizerischen 
Blättern in Ansprachen Sonninos zu den Presse­
vertretern und zu den Vertretern der ober- 
italienischen Handelskammern erblickt werden. Die 
Alliierten seien bei den Entscheidungskämpfen an 
der Westfront auf die aktive Kriegspolitik Iraliens 
angewiesen. Wer die österreichisch-ungarische Note 
würde es in vier bis sechs Wochen an der Zeit sein, 
öffentlich zu debattieren.

* .  ' 
vom Yalkail-Nriegrschaiiplch.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vour

23. September: Mazedonische Front: Im  oberen 
Skumbi-Tale drangen unsere SLoßtruppen in die 
feindlichen Gräben, von wo sie mit französische* 
Gefangenen zurückkehrten. An der Mokra Planin« 
und bei Tscherwena Stena wurden mehrere Feinde 
liche Sturmabteilungen durch Feuer zerstreut. 
Nördlich von Bitolia griffen feindliche Bataillone 
nach heftiger Artillerievorbereitung unsere Stell­
ungen an; sie wurden aber mit beträchtlichen Ver­
lusten zurückgewiesen. An der Cerna-Mündung ver­
stärkte sich sie Feuertätigkeit. An der übrigen 
Front mäßige Kampftätigkeit. Nördlich von 
Bitolia warfen feindliche Flieger Bomben auf 
Militärlazarette, die, deutlich erkennbar, die. 
üblichen Abzeichen trugen.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom

24. September heißt es ferner: Die Verfolgung 
wird auf der ganzen Front von Monastir bis zu 
den Belesch-Bergen fortgesetzt. Der Feind zieht 
sich in größter Auflösung in Richtung auf Deles, 
Jstip, Strumitza zurück. Französische Kavallerie ist 
am 23. September in Prilep eingerückt. Die Zahl 
der Gefangenen ist weiterhin ständig im Wachsen. 
Ein Dutzend Geschütze, darunter einige schwere, 
wurden erbeutet.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Saloniki voN 

24. September lautet: Die Verfolgung der auf dem 
Rückzüge befindlichen Bulgaren an der Front Mo­
nastir—Doiran dauert an. Englisch-griechische 
Truppen haben die Linie Pasarli—Furka—-Smok- 
viea erreicht, wo sie in Fühlung mit französisch- 
griechischen Kräften stehen. Unsere Kavallerie geht 
an der Strumitza vor. Drei 15 Zentimeter-GeWitze, 
eine Gebirgsbatterie, ein vollständiger Schein, 
werferzug und einige Feldgeschütze sind erbeutet.

Der bulgarische Stabschef über die Kämpfe 
in Mazedonien.

Der bulgarische Stabschef Burnoff gab bulga­
rischen Pressevertretern eine längere Erklärung 
über den Gang der in Mazedomen begonnenen 
Operationen. Dem Feinde, sagte er, ist es um den 
Preis außerordentlich schwerer Verluste gelungen, 
die bulgarische Front zu verschieben und in gewisser 
Ausdehnung Boden zu gewinnen. Die Räumung 
dieser Zone wurde vom Oberkommando angeordnet, 
um die Armes der Nation in unversehrter Schlag­
kraft zu bewahren und im entscheidenden Augen­
blicke zur Verfügung zu halten. Unsere Nachhuten 
ugten den feindlichen Truppen sehr empfindliche 
Verluste zu. Einen anderen Stoß richtete der 

Gegner gegen unsere Stellungen zwischen dem 
Wardar und dem Doiran-See, wo er beabsichtigte, 
unsere Linien zu durchstoßen, in unsere Hinteren 
Verbindungen einen Einbruch zu machen und M  
unsere westlich vom Wardar steheüden Truppen 
eine schwierige Lage zu schaffen. Aber trotz großen 
Aufwandes an Munition und der Teilnahme be- 
dentender Streitkräfte brach der Stoß des Feindes 
an dem Widerstände der 9. Division. Die Gegner 
erlitten Verluste, die auf mindestens 8—9000 Tot* 
und Verwundete geschätzt werden können. Unsere 
ausgezeichnete Lage in diesem Abschnitt gestattet« 
uns wohl, diesen glänzenden Erfolg auszunutzen; 
aber immerhin sahen wir aus den gleichen Gründen 
von Operationen ab, die uns zwar großen Erfole 
bringen konnten, aber mit verhältnismäßig erheb­
lichen Opfern hatten erkauft werden müssen. An 
diesen Tagen der Großkampfe an der SüdfronL. sc 
schloß General Vurmoff, muß das bulgarische Volk 
seine seelische Stärks und seinen Glauben an de«



Mchen Ausgmrg der begonnenen OpevMonen 
weisen. Nur der Arm, der das Schwert in fest- 

geschlossener Faust M t, wird seine Ansprüche und 
die Ideale  ̂ unseres ̂  Volkes durchsetzen. Dieser Um

allen
ordert tiefgehende Geschlossenheit Wischen 
lrgern und wird die Soldaten, die in der 

gemeinsamen Kraft die Begeisterung der erstei 
Kampftage wieder finden werden, befähigen, da- 
heilige und gerechte Werk Bulgariens zum guten 
Ende zu führen.

« «» . . , . . > - 7  , -

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht. - H

' Der amtliche türkische Heeresbericht von« 
^4. September lautet: An der Palastinafront
nahmen unsere VeweMngen den geplanten Der 
Lauf. Der Engländer folgt nur schrittweise. -  
Sonst nichts Neues.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

84. September lautet: Östlich des Jordan zieht 
sich der Feind auf Amman an der Hedschasöahn 

wird von australischen, neuseeländischen,zurück. australische.
westindischen und jüdischen Trupven verfolgt, die 
Es Sault erreichten, Geschütze erbeuteten und Ge­
fangene machten. Im  Norden hat unsere Kavalle- 
kie nach geringem Widerstand Haifi und Akka 
(nördlich Äcre) genommen. Die Zahl der Gefan­
genen wächst. Ihre Gesamtzahl wird die 25 000, 
)ie bereits gemeldet wurden, erheblich übersteigen. 
Arabische Streitkräfte des Königs Hussein haben 
Maanare genommen und treiben feindliche Trup­
pen, die sich längs der Hedschasöahn nach Norden 
auf Arman zurüöhiehen, vor sich her.

v ie  Kämpfe znr See.
Die U-Boot-Operationen an der amerikanischen 

Küste.
Den letzten Berichten über die deutschen U-Boot- 

Operationen an der amerikanischen Küste ist nach 
den amerikanischen Blättern folgendes hinzu­
zufügen: Der „Newyork Times" vom 14. August 
zufolge waren seit dem ersten Erscheinen eines 

chootes in amerikanischen Gewässern vom

und gab, der genannten Zeitung zufolge, am 
14. August zu eurer langen Kabmettssi^ung Drlatz.

„E ar?  Wettie", sowie der norweg^che Dampfer 
«Sommestad" (3875 Tonnen) versenkt, der seit 
Mitte Mai das zwölfte norwegische Schiff war.zwölfte norwegische Schiff 
„Evening Post" vom 16. August meldete die Ver­
nichtung des brasilianischen Motorschiffes „Madra 
gada" (1613 Tonnen) unweit Norfolk. Der „New 
vork Times" vom 22. August zufolge richtete die 
bereits erwähnte deutsche Prise des „Triumph" 
auf den Neufundlandbänken erheblichen Schaden an 
und vernichtete nach einer Montrealer Meldung 
die aanze. nenn Schmer zählende Fischereiflotte 
der Maritime Filh Corporation. Das begleitende 

boot versenkte den Schoner „de la Garde", 
senat erhoben darüber Maccumber und Peri* 

rose scharfe Beschwerden gegen die Marineleitung, 
weil sie der U-Boote nicht Herr zu werden ver­
möchte. Der Vorsitzer des Marine-Ausschusses, 
Lodge, versicherte, daß alles zur Bekämpfung ge­
schehe. Einer „Ässociated-Preß"-Meldung vom 23. 
AugiKt zufolge wurde weiter d e r ........ " ^

und meldet die Versenkung des britischen Dampfers 
„Erie" (600 Tonnen), sowie von vier amerika- 
mschen Fischereischonern bei Miguel on Island. 
An Versenkungen amerikanischer Schiffe in fremden

. (8000 Tonnen), „Cubora" (7300 Tonnen),
as London wird gemeldet: Ein amerikanischer 

krpfer, der am 17. September in einem irischen 
^  hatte bort, nach der „Times",
100 Überlebende des amerikanischen Dampfers 
yDors" gelandet. „Dors" hatte 7000 Tonnen und 
Har von einem U-Boot durch Torpedo versenkt 
worden, 
v -

Ein spanischer Dampfer gesunken.
„Maasbode" meldet: A er spanische Dampfer 

.R am m  Mumbru- ( i s n  Brutto-Registertonnen) 
O  nach Zusammenstoß mit einem englischen 
Dampfer gesunken.

patteireden im Hauptausschutz^
Als erster Redner sprach in der gestrigen Sit- 

W g  des Hauptausschusses des Reichstags der Abg. 
G r ö b e r  (Aentr.). Gr führte u. a. aus: Don 
grW er Bedeutung für den glücklichen Ausgang 
de» Krieges ist die Einheitlichkeit der innere« 
^ront. Die Übereinstimmung von Regierung und 
Volk ist wesentlich gestärkt worden durch die Rede 
des Vizekanzlers von Payer in Stuttgart, der ein 
Regierungsprogramm entwickelte, das auch die 
Zustimmung der obersten Heeresleitung gesunden 
hat. Auf den Boden diese» Programms können die 
Parteien treten und an seiner Durchführung mit. 
arbeiten. Notwendig zur Gewinnung und S tär­
kung des vollen Vertrauens unseres Volkes ist die 
völlige Offenheit unserer Politik. Den Rand- 
staaten, die sich im eigenen Interesse Deutschland 
genähert haben, müssen wir entgegenkommen. Das 
öelbstbestimmnngsrecht mutz in der Praxis ge­
achtet werden. Unter keinen Umständen darf die 
bisherige preußische Polenpolitik aufrecht erhalten 
werden. Auf dem Gebiet der inneren Politik bie­
tet die Handhabung des Belagerungszustands- 
Gesetzes Gegenstand fortwährender Beschwerden.
Ich erwarte heute noch eine Erklärung des Reichs­
kanzlers, was er in dieser Frage zu tun gedenke.

Abg. S c h e i d e m a n n  (Soz.-Dem): I n  diesem 
Jahre ist weder der militärische Sieg noch der 
Frieds erreicht worden. Wir leiden an der Unter- 
schätzung der Gegner; andererseits ist der Glaube 
chchtt« Gegner, Deutschland zerschmettern zu kön- was

n«n, «ine Illusion. J e  gewaltiger die Gegner M f 
dem Kriegsschauplatz auftreten, desto mehr werden 
wir vor Illusionen über Eroberungen usw. Le- 
wahrt, umsomehr wird <wch unser« ganze Bolks- 
kraft in den Dienst der Abwehr gestellt werden 
können, inbesondere dann, wenn man dem Volke 
mit volkstümlichen Reformen kommt. Der Fried« 
von Brest entspricht nicht unserer Anschauung. Die 
Red« Payer» in Stuttgart ist nicht klar und 
offen genug. Ein Friede, wie wir ihn für richtig 
halten, hätte uns die Möglichkeit geboten, sämt­
liche Truppen vom Osten nach dem Westen zu 
werfen. Der Friede von Brest erscheint mir als 
Friedenshinderni». Die Königspielerei bei den 
Ostvölkern mutz aufhören. Die Entlassung des 
srühere« Staatssekretär» v. Kühlmann hat dem 
Friedensgedanken geschadet. Als Herr v. Kühl­
mann ein Wort sprach, das den hohen M ilitärs 
nicht genehm war, verschwand er im Augenblick 
von seinem Posten. So können die Dinge nicht 
weiter gehen. Einmal mutz es offen ausgespro­
chen werden: Ludsndorff regiert und nicht Hert- 
ling. I n  der belgischen Frage hätte früher und 
ganz anders geredet werden müssen. Der U-Boot- 
krieg hat uns Amerika auf den Hals gehetzt.

General v o n  W r i s b e r g :  Der Erlaß des 
Kriegsministers, der von den Vorrednern ange­
zogen worden ist, richtet sich nicht gegen die 
Reichstagsontschlietzung vom 19. Ju li 1917. Dem 
Kriegsminister war bekannt geworden, daß die 
Zentralstelle sür Völkerrecht in ihren Dersamm 
langen über den Rahmen jener Entschließung 
hinausging. Infolgedessen erging die Anweisung 
an die Generalkommandos. Die Verfügung des 
Kriegsministers betreffend die Wahlrechtsfrage 
ist längst zurückgezogen.

Abg. FischLeck (Vpt.): Wir hoffen bestimmt 
auf eine baldige Besserung der militärische« Lage» 
die auch jetzt noch nicht beklemmend ist. Die preu­
ßische Wahlrechtsvorlage ist eingebracht worden, 
um mit dem Volke, nicht allein mit einer privi­
legierten Kaste, zusammenarbeiten zu können. 
Nun mutz die Regierung zeigen, daß es ihr auch 
ernst mit der Vorlage ist. Die BölkerLundsidee 
unterstützen wir ehrlichen Herzens. Auf Hinden- 

A bürg und Ludendorff setze« wir großes Vertrauen, 
Aber sie find hineingestellt in den politischen 
Zwiespalt. Die oberste Heeresleitung hat wieder 
holt ein« andere Politik getrieben als die Reichs­
leitung. M it Bezug auf die Vorgang« tn Finn­
land, Kurland, auch in Elsatz-Lothringen be 
merkte Redner, die politische Lage ist nicht so, daß 
die Dynastien sich darüber unterhalten können, 
wie sie ihre eigene Hausmacht vermehren.

Abg. S t r e s e m a n n  (natlib.): Das Zentrum 
hat erklärt, daß es sich auf den Boden des Regie­
rungsprogramms, das der Vizekanzler v. Payer 
in Stuttgart entwickelt hat, stellen will. Dasselbe 
kann ich namens meiner Fraktion erkläre«. Es lei 
ten uns dabei dieseben Gesichtspunkte wie im 
Herbst 1917. Die Ausführungen des Staatssekre­
tärs v. Hi-ntze haben unser« Zustimmung gefunden, 
und wir freuen uns, in ihm einen so hervorragen­
den Kenner der osteuropäischen Verhältnisse sehen 
zu können. Er wird die volle Zustimmung des 
Parlaments haben, wenn er den Bestrebungen 
entgegentritt, die darauf hinausgehen, einen 
Umsturz der heutigen russischen Verhältnisse durch 
deutsches Eingreifen herbeizuführen. Wir sind 
damit einverstanden, datz mit den Randstaaten 
bald Konventionen abgeschlossen «erden, die «ine 
Konsolidierung der dortigen Verhältnisse ermög­
lichen. Die Kolonisierungsbestrebungen, die in 
Kurland von der Militärverwaltung in Angriff 
genommen worden sind, billigen wir. Auch den 
russischen Zusatzverträgen stimmen wir zu, die in 
ihrer Gesamtheit Deutschlands und Rußlands In» 
tsressen wahren. Die Verhältnisse in Rumänien 
erfordern unsere größte Aufmerksamkeit. Den 
Dntentewühlereien in Jassy muß mit größter 
Energie entgegengetreten werden. I n  Bezug auf 
Belgien widerspreche ich der Auffassung, daß Bel­
giens Schuldlofigkeit erwiesen sei. Die Regierung 
sollte uns Gelegenheit geben, ihr Material kennen 
z« lernen, um den falschen Auslassungen der En­
tente entgegentreten zu können, Die Differenzen 
zwischen der Militärverwaltung und der politi­
schen Leitung auf dem Gebiets der Handhabung 
des Belagerungszustandes sind bedauerlich. Wir 
erhoffen in Bezug auf die Wahlrechtsfrage eine 
Verständigung auf dem Bode« der Borlage zwi­
schen Regierung und Herrenhaus.

Hieraus wurde die Aussprache auf Donnerstag 
vertagt. Nachmittags sollte eine Geheimsttzung'zur 
Entgegennahme einer ausführlichen llnterrichtung 
über die militärische Lag« stattfinden.

Vage gchnMsim W e n /Ä r M U  M rk« Hervor­
treten zu lassen als die Fragen, in denen sie sich 
nur schwer oder garnicht unter einander ver­
ständigen können. Herr Gröber hat es freilich den 
verbündeten Parteien überaus leicht gemacht, an 
ihren politischen Machtansprüchsn unentwegt fest­
zuhalten.

Die „Post" meint: Der Sturmlauf gegen da» 
M ilitär hat offen begonnen, was nach Ansicht der 
Linken den Krieg verkürzen und uns den Frieden 
bringen soll. Man faßt sich an den Kopf über das 
nicht scharf genug zu brandmarkende Beginnen.

Die „Deutsche Tagee-Zeitung" äußert: Die 
Linke betrachtet die Rede Gräbers als ein wichti­
ges Anzeichen dafür, datz es doch noch bald zu 
einer Einigung zwischen Zentrum und Sozial 
demokrati« kommen werde. Welche Ersolge diese 
Bemühungen haben werden, bleibt abzuwarten. 
Soviel läßt sich aber schon deutlich erkennen, datz. 
wenn die Regierung alles willen- und tatenlos 
gehen läßt, die Entwicklung der Lage ihr über 
den Kopf wachsen wird.

Ausland.
Ehristiania, 23. September. König Haakon ist 

gestern Mittag zum Besuche am dänischen Hof 
nach Kopenhagen abgereist, von wo er am Sonn­
abend hierher zurückkehren wird.

Zur Lage in Rußland.
Rußland im Kriegszupand mit der Entente.
Wie der „Times" aus Petersburg gemeldet 

wird, haben die Sowjets in Petersburg und 
Kronstadt sich in einer Entschließung für den so­
fortigen Kriegszustand mit der Entente aus­
gesprochen.

Der „Marat" der russtschen Revolution.
Die „Neuyark World" läßt sich von ihrem Pe­

tersburger Berichterstatter melden, daß die schreck­
lichste Gestatt in der russischen Gewaltherrschaft ein 
Seit« namens Peters sei. Dieser hat jahrelang in 
England gewohnt und spricht das Russische mit 
englischem Anklang. Gegenwärtig hat er den 
Posten eines außerordentlichen Kommissars zur 
Bekämpfung der Gegenrevolution inne. Er wohnt 
im Kreml, wo er den gaiyen Tag nichts anderes 
zu tun hat, als seine Unterschrist unter Todes 
urteile zu setzen. Wer als Gegenrevolutionär ver­
dächtigt wird, wird ohne Untersuchung erschossen, 
Peters verfügt über unbeschränkte Macht.

proviilzialnachrWen.
Schönste,

spende.) Die 
sich -

Pretzstimmen.
Die „Bossische Z e itig "  schreibt: Man ist in­

nerhalb der Mehrheit der Auffassung, datz die Auf­
stellung eines politischen Programmes erst erfol­
gen könne, wenn die Kanzlerfrage geklärt sei. 
Insbesondere seien auch die Volkspartei und die 

Sozialdemokratie, die gestern in den späten Abends­
stunden Fraktronssitzungen abhielten, der Meinung, 
ein neues Programm könne man nur mit einem 
neuen Mann besprechen, der sich auch nicht ein 
Programm aufdrängen lassen, sondern ein eigenes 
mitbringen müsse.

Die „Germania" stellt fest, datz eyre weitere 
Beunruhigung in der Beurteilung der Dinge ein­
getreten ist. Sie meint, in erster Linie werde man 
das auf die Rede Gräbers zurückzuführen haben.

Der „Lokal-Anzeiger" sagt: Die Mehrheits- 
parteien haben es gestern gut verstanden, das. 

sie m der Beurteilung unserer politischen

den Zttbeiter Mschniewski. der, neun Tage nach 
seiner Entlassung aus dem Zuchthause, in der Nacht 
zum 30. Ju li aus der Herdemühle Lei Finckenstein 
einen Treibriemen im Werte von 3000 Mark ge­
stohlen hatte. Er hatte den Riemen in Stücke ge- 
schnitten und wollte die Teile als Sohlenleder ver­
kaufen. Das Gericht verurteilte ihn zu 5 Jichren 
Zuchthaus. 10 Jahren Ehrverlust und Stellung 
unter Polizeiaufsicht. W. ist vielfach wegen Dieb- 
stahls vorbestraft.

Marienbnrg, 25. September. (Eine Fisch­
vergiftung) hat, wie die „Mbg. Ztg." schreibt, die 
hiesige Familie Robn betroffen, die nach dem Ge­
nuß eines von einem Angler gekauften Fisch­
gerichts am Sonnabend erkrankte und ins Diako- 
nissenhaus Überführt werden mutzte. Während die 
Mutter gestorben fft, liegen die Kinder Frau Anna 
Berndt, Antonie Rohn, Magdalene Rohn und ein 
Junge hoffnungslos darnieder. Wie sich jetzt her­
ausstellt, sollen die Fische mit verwestem Fleisck 
geangelt sein.

Danzig, 25. September. lEtadtverordneten- 
sitzung. — Ausgebrochen.) Die gestrige Stadtver- 
ordnetenfitzung wahrte vier Stunden und mutzte 
dann abgebrochen werden, um am Donnerstag zr 
Ende gefiihrt zu werden. Man beschäftigte sich zu­
nächst wieder mit dem alten Streit zwischen 
Schichau und der Stadt Danzig. Ein Stadtverord­
neter verurteilte das Vorgehen der M ilitär­
behörden gegen die Stadt^ wahrend der Ober­
bürgermeister sich auf die Feststellung beschrankte, 
daß die Einigung zwischen den beiden Parteien nur

in denen 
wollen.

Erbschaft' von 70 060 Mark, ein" Vermächtnis 
eines Fräuleins Anna Herbst, die schon zu Leb- 

üten viel Gutes getan hat, wurde angenommen, 
ür die Vorarbeiten zum Ankauf eines Granitstein­
ruches wurden 15 000 Mark bewilligt. Aerner 

wurden annähernd 700 000 Mark bewilligt für ein- 
malige Teuerungszulagen an Beamte, Angestellte, 
Handwerker und Arbeiter der Stadt. Eine längere 
Aussprache gab es über die Danziger Theater- 
verhältnisse. —- Der berüchtigte Ein- und Aus- 
brecher, Militargefangener Albert Schulz ist 
Dienstag Morgen aus dem Festungsgefängnis in 
Danzig abermals entwichen. Anzug: blaue Tuch-

gefcheitert sei an zwei nichtigen Punkten, i 
die Firma Schichau nicht habe nachgeben 
Eine Erbschaft von 70 060 Mark, ein Veri

Feldmütze. Schulz treibt mit den Sicher- 
heitsLeyörden ein Possenfpiel. Für ihn scheint es 
keine Gefängnismauern zu geben, die stark genug 
sind. um ihn festzuhalten.

Osterode, 26. September. (Einer leichtfertigen 
Handlung zum Opfer gefallen) ist der in der Eisen- 
Lahnwerrstätte Leschästrgte Schmied Gustav Amende. 
I n  der Albsicht, Kali-Lauge aus einem Behälter in 
eine Flasche zu füllen, brachte er einen Schlauch an, 
^   ̂ mit dem Munde ansog. Hierbei gelangte

Menge des flüssigen Giftes in Darm
den er 
eine geringe 
und Magen. Obwohl

von
ein:
neral von Schrombebne 

en konservativen
Kalckstein-Romitten,

Ew. Exzellenz und dem ostpreutzisch^____
Verein sende ich herzlichen Gruß und Dank für de« 
Ausdruck unerschütterlicher Zuversicht in einen 
guten Ausgang des K ri^es. Wir lassen uns durch 
der Feinde mehr oder weniger schroffe Ablehnung 
der Friedensanregung unserer Verbündeten nicht 
schrecken. Heimat und Heer werden umso fester 
zusammenstehen. Generalfeldmarschall von Hm- 
denburg." . ^

Königsberg, 25. September. (Besuch baltischer. 
Pressevertreter.) Zehn Schriftleiter Größerer Zev 
Lungen des Valtenlandes trafen am Montag Abend 
zu einem kurzen Besuch in unserer Stadt ern. Sre 
wurden von den Vertretern der M ilitär- und Z o ll­
behörden, sowie Pressevertretern empfangen. Der 
nächste Tag war der Besichtigung der Baulichkeiten
und DenkwüMgkeiten der Stadt gewidmet. 

Schadenfeuer) äscherte auf dem hiesigen Abbau
Scheune, Schuppen und Stall des Besitzers Karl 
Klawitter ein. Mitverbrannt sind außer der Ernte 
10 Schafe und 30 Kaninchen. Drei Kinder des A  
hatten in dem Schuppen drei Bund Stroh angesteckt 
und freuten sich über das Feuer.

Hohensalza, 25. September. (Stiftung.) 2uir 
ErinnerungsLage an seine 25jährige Tätigkeit irr 
Hohensalza hat der Fabrikbesitzer und Direktor L«l 
von Czarlinski, in Firma Glogowski u. SohN;
G. m. b. H., einen ArLeiter-Unterstützungsfonde 
in Höhe von 10 000 Mark gestiftet. Aus de« 
Zinsen sollen hilfsbedürftige und erkrankte iwer 
fünf Jahre ununterbrochen in der Fabrik tätrg 
gewesene Arbeiter Unterstützungen erhalten.

Posen, 25. September. (Hoher Reinertrag.) 
Die Bilder-Ausstellung der Frau Prinzessin August 
Wilhelm von Preußen hat oen autzergewöhnlichev 
Reinertrag von etwas über 10 000 Mark zuur 
besten der hiesigen Soldaten-Nachmittagsheime er­
bracht.

Posen, 25. September. (Betriebsstörung., 
Schiebungen mit Sprit.) Der ganze Gasanstalts­
betrieb ist infolge Selbstentzündung der Kohlen

Dre Stadt war 
großer Schiebung 

. esiger Rechtsamoalh 
erin und ein Prokurist verhaftet

gen mit Sprit sii 
dessen Wirtschaft
worden. Es soll sich um einen unrechtmäßigen

mehreren MLlltllionenGewinn der Beteiligten yon 
handeln.

Aus Pommern, 25. September. 
entheLung. — Brandstiftung.) Der V a - , .^ . 
vermalter Lau in F a l k e n  b ü r g  wurde plötzlich 
seines Amtes enthoben, da ihm Die EntwenimnL 
einer Kiste mit 78 Paar Kinderstiefeln aus dem 
Bahnfrachtgut nachgewiesen wurde. An dem 
Bahnraube war auch die Ehefrau des 2. beteilign 
Beide haben bereits ein Geständnis abgelegt.
Auf dem der Stadt Barth gehörenden G-me 
P l a n i t z  brannte der große Schafstall nieder. ZU 
den Flammen kamen 180 Schafe um, außerdem ver­
brannten gegen 800 Zentner Briketts und groA 
Futtermengen. Die angrenzenden Ställe konnten 
gerettet werden. Es wird Brandstiftung durch 
einen russischen Schnitter vermutet.

ll

^ ^ i e  Sruncklage unsere» vurch- 
^ /h a lte n »  bücket cka» Vewutzb- 
s«in,fich einznsetzenstlrckiegrotz« 
Sache, viese Empfindung darf 
bei uns keine vorübergehend« 
Wallung sein. vie Kräfte, die uns 
grotz gemacht haben, sollen uns 
auch fernerhin aufrecht «halten,

Hart ist die prü
die uns auferlegt, ü b «  wir müssen 
sie bestehen. Sie ist der Maßstab 
«nsere» Wertes und unser« Srötz»

Lokalnachrichten.
Z«r Erinnerung. temder.

ernichtuna
Souain. 1814 Vordringen der 
Kiautschan bis zum Litsunflusse. ISIS 
Japans an China betreff ' "
Suhnfforderungen. 1901 Fest 
scher Cbinakämpfer in Wien. «»«« 
achim Albrecht von Preußen. 1879 K U itu la tt^  
der Festung Stratzbura. 1862 - Louis B o t h « '^  
im Solde Englands stehend« Präsident d tt >A  
afrikanischen Republik. 1856 * Karl P«ter->-^,

LNL N W S . ^
Thor«, 26. EeptenÜ«Wch"

( A u s d e m  F e l d e  d e r  E . 
sind aus unserem Osten: Eergean 
aus Nitzwalde, Kreis Graudenz:

seprenu»»» ^  .

L'ÄÄ'HZ
Grenadier

eldw.-Leutnant Emil K l u g e  au» 
eutnant d. R. Hellmut G an tz  uns Thor-! "

' ^ " " 'K l a f f t
narrst, Schütze Gustav G a b l e r  aus

hoffnungslos darniederliegt.
Königsberg, 25. September. (Hindenbur^ .... 

die ostpreußischen Konservativen.) Auf das Tele­
gramm der Vertreterversammlung des ostpreußischen 
konservativen Vereins an den Generalfeldmarschall

Off^ierftellvertreter Walter G r o s s  (P w ^

-«zeichnet wurde der Kriegsinvalide 
'ermann M o k e s  aus Brielen.

»,,7ÄiN



z;77 l D a »  D e r d t e n s i k r e u z  f ü r  K r i «
2.!^ > ist dem Gütervorsteher des Bahv^ 
^^orn-Mocker Emil M i e I I e  verliehen worden. 
N .H  l P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r me e . ) Befördert: v o n  d e r  M a r w i t z ,
^eurnant im Inf.-Regt. 61, zum Oberleutnant;

Drzefeldwebel der Fußart. (Thorn), zum

(D ie  3 P f e n n i g - M a r k e )  wird auch 
dem 1. Oktober noch für Drucksachen Berwen- 
finden. Die Verwendung ist aber nur Zei«

dürften" sieischiosen ÄZoü̂ en mn der am 
- . Oktober d. Js . ablaufenden derartigen Woche

in den 
werden 

cen
^ekL,ey«rLen roeroen. wnogiltige 

^ ĉhlufle liegen zurzeit noch nicht vor.
30 a ls  Fleischersatz.) In der am
-- September beginnenden dritten fleischlosen 

H e wird, wie die „Nordd. Mg. ZLg." hört, 
^r)a« ritt' werden

Grund-

voraussichtlich M s ^ s t ^ c h e / i m  b l s h s r i
b e i b e h a l t e n  werden.

°  ̂ iür das Fleisch 'Mehl gegeben werden.

^ u e r . )  Der ReichsverbanV ^eutsche^S tä 
nr preußischen Landtage eine Neuregelung 

kSki»,-Undsteuergesetzes angeregt. Die Ertrags- 
Liegenschaften sei vor einem halben 

W rhundert erfolgt und daher veraltet. Die 
hZ^^ües^astlichen^ Preise stellten sich bedeutend

(eien di> . . .  Grundsteuer-Veranlagung 
e^Lage der Grundstücke und die Verkehrs-

S ie r ,^ "^ .^ ^ t berücksichtigt. In  sämtlichen Re- 
"ch^andner^" ^  der  ̂Verkaufspreis ein erheb- 
D ie  d ie^ N . G*
5 erung im A: 
lelen Wünschen

Grundsteuer-Reinertrag.
E." schreibt, verhielt sich die Re- 

ek»« "«»«". Ausschüsse des Abgeordnetenhauses 
? Wünschen gegenüber jedoch ablehnend, da 

kick «>-- Arieas zeit eine Neuregelung nicht mög-
^  Eare. Die Eingabe wurde darauf durch über- 

Ü ^rr Tagesordnung für erledigt erklärt. 
Ä a n k l / . ^  ^ u s * u f  a n  d a s  deu t s c he  
m Der Vorsitzer der Handelskammer
A uk^r"'O berm eister R a h a r d t ,  richtete einen 
Mut!,! Zas Handwerk, in dem es 

und Zweifel sind nie unsere

Kämpfen werden Meldehunde d r in g e t gesucht. 
48 Hunde konnten bisher von der Eammelpelle der 
K. H. Sch. zur Derfüguna «stellt werden. Da je­
doch möglichst jede kämpfen« Truppe mit Melde­
hunden versehen werden soll, so ist der Bedarf ein 
sehr großer. Es ergeht daher an alle Hundebesitzer

ißt: „Klein- 
che gewesen..M tt «  ^virbrfer >mo nie unsere wache gewesen.

glei^si^vche, unserer Heeresleitung, zu der m 
Und ,,Ä todesmutigen Tapferkeit unseres He 
w in .^E rer Flotte, zu dem unbegrenzten O

unserer ge 
unver- 

eeres

Und lXly 009 ObULftyb 2)an
wanken oder weichen wird in seiner 

^aen«.  Abzuhalten mit allen Kräften im Kampfe 
L n unsere Feinde, im Kampfe um unser Dasein.

des
vom y»' wahr bleiben muß und wird das Wort 
Zabi»?7:. d. Js ., daß er Lauen könne auf die 
Neueste» Handwerks, das immer zu dendes
dat^D er des Hohenzollernstaates '  gehört

L - F L ,  L ' L
, (Bibel-Kurse in den Schulen höhere, 

bürg soll am 3- und 4. Oktober in Marien
2. ,,»^'lEfmden (nicht, wie anfangs geplant, an

sistörialr 
»schaftlic

Xi- t,ei> «ummelpunir
^egim eni^?^.' . Kaserne des Deutsch-Ordens- 
§veundes^>-^^ bas Nachtquartier. Im  ftohen 
die ^bersauTmensein gilt es sich sammeln, über 
deutsch°„ Aufgaben, wie sie hin und her in 
Als T L m d e n  m den BK. reifen und wachsen, 
lehsii: ÄsUe zu Besprechungen sind u. a. vorge- 
2°vigsb--llnlark und BK. , von Dipl.-Jng. Berger- 
§Erbauu»?' Vorsitzer des ostdeutschen BK.- 
P. ..Mann werden an der Bibel", von
r r te ift  W 'D anzig  behandelt. Nähere Auskunft

der Eisen wachsen ließ, der wollte 
""  "  tun wir unsere Pflicht,

s a m « /? ? s te  o s t deu t s che  B K . - E a u v e r -

^nberuf, an deren Spitze
Das

uppe
»eh. Konsistörialrai

erde. Von besonderer 
ist diesmal die Eewäh-rung"^ ''»^ur die Züch- ____________  ____

«ei Erntn,» vn Eisenbahntransports nack, Berlin 
8?lbe„ "°n (uns und mehr Pferden und der 
^nnunÄNfp°rZ>ergütung Lei 3 und 4 Pferden.

^»Wsschluß ist am 30. September. 
Atigkess^be an die Front!)  Wer die 
Äsendes ^ldehundes rm Felde wird uns 

E^^spiel mitgeteilt: „Im April wurden

bestrichru^l^.und Maschinengewehrfeuer wirksam

k-;'L
M rü c k ^ n te r  allen Umständen zum Regi- 

R>he B e lo b ,, ^  bie verhältnismäßig zahl-
§wen M e E ? I , .^ .^ b h le  nicht ergeben wollte. 
M  gewesen Klnauszuschicken. wäre Wahn.
^ ln ,  U „ ^ .D a  mußte nun der Meldehund heran. 
AAbfarbiae 8 » » /  Meldehalsbandes winselte der 

A ^ .^ ^ e rh u n d  vor Grauen ob des wahn- 
^  ekr M ?  ° der Granatsplitter. Aber er schoß 
^ l n  wenj p »us dem Ausgang der Höhle und

L 'Ä ° «

Hinter ihm her prasselten 
als'sie merkten, wie die 
" 2. Für diese brachen 

ar der Hund glücklich

M .
, rz oder lang

das i?rn^»Adlich hörte der Führer des 
nn,»"N.«. Klingeln der "  '

. .D a
-^^ingeln der kleinen Schelle, 

s^EMnde am Halsband tragen, damit

— ( W e r b e t ä t i g k e i t  z u r  S. K r i e g s  
a n  l e i h e . )  Zur Besprechung über die Werbe­
tätigkeit zur 9. Kriegsanleihe fand am Mittwoch 
unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Stacho- 
witz eine Versammlung statt, zu der die Leiter und 
Vertreter sämtlicher Schulen erschienen waren 
Beschlossen wurde, Elternabende und kinemato- 
graphische Vorstellungen zu veranstalten. Die Wer­
bung von Haus zu Zaus soll nicht durch Schüler, 
sondern durch die Lehrer, denen je ein bestimmter 
Bezirk zugeteilt wird, erfolgen. Als HauptwerLe- 
tage wurden der 16. und 17. Oktober in Au 
genommen. Da die Zeichnungsfrrst vom 23. 
tember bis zum 23. Oktober reicht, so ist der 26. Ok­
tober der Nationalzeichnungstag. Es werden, wie 
Lei den bisherigen Kriegsanleihen, auch jetzt 
wieder Zeichnungen und Zahlungen auf Stücke und 
Kriegsanleihesparbücher, sowie Anträge auf Kriegs- 
anleiheyerstcherunaen bei der Lebensversicherungs­
anstalt Westpreußen entgegengenommen, 
blätter und Plakate entsprechenden Inhalts 
demnächst zur Verteilung kommen.

— ( S i n g v e r e i n  T h o r n . )  Der Verein 
gedenkt auch in diesem Jahre mit einem größeren 
Werk vor die Öffentlichkeit zu treten, und zwar 
wird Haendels Oratorium „Jvsua" zur Auf­
führung kommen. Die Proben finden in der Aula 
der königl. Gewerbeschule statt, die erste am Montag, 
30. September, abends von 8—10 Uhr. Damen 
und Herren, die sich an den Übungen beteiligen 
wollen, werden gebeten, sich zu der angegebenen 
Zeit dort einzufinden.

-— ( Di e  s i l b e r n e  Hochze i t )  beging heute 
Herr Nikolaus Piasecki mit seiner Ehefrau, Steile- 
straße 12 wohnhaft.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung
vom 24. September. Vorsitzer: Amtsrichter Dr. 
Lougear; Schöffen: Tischlerme:^ -

M snieuKaufmann
Tischlermeister Schröder und 

'isniewski-Thorn. — Wegen D i e b -

der Polizei gelang, die Diebin nach zwei 
zu verhaften, hatte von dem Gelde nur

elten.verbüßt ge 
M̂ädchen Franziska G. ist beschul­

st a h  l s  hatte sich die 19 Jahre alte Arbeiterin 
Berta Probe! zu verantworten. Sie war im Mag- 
dalsnenstist Zu Königsberg in Fürsorge-Erziehung 
untergebracht, aus dem sie aber entwich. Im  Au­
gust kam sie nach Thorn und machte hier die Be­
kanntschaft eines Handschuhmachers. Da dieser ihr 
Brotmarken versprochen, begab sie sich in 
Wohnung. I n  einem unbewachten Augenbli . 
sie hier eine Brieftasche mit 1600 Mark. Als
^  Polizei -----—

rrhaften,
1240 Mark bei sich. 
nate Gefängnis, rr 
suchüngshast für vi 
stammende Dienstmä!
digt, der Gastwirtsfraü Janke aus Lulkau aus 
Ladenkasse 35 Mark in Papiergeld e n t w e n d e :  
zu haben. Die Verdachtsmomente erschienen aLei 
dem Gerichtshof nicht ausreichend, weshalb Frei­
sprechung erfolgte. — Der Arbeiter Anton Wicinski 
welcher der Firma Liebchen Büchsen mit Konserver 
entwendet hat, erhielt wegen D i e b s t a h l r  
25 Mark Geldstrafe. — Gegen die Kanoniere Her­
mann Mielke und Ludwig Hörstng waren SLraf-

372 E i e r  a u f g e k a u f t  haben sollten. 
Eier waren in Bielawy beschlagnahmt wc 
Da sie die Eier aus Polen eingeführt, das 
aufkaufsverbot sich aber nur auf inländische 
bezieht, erfolgte Freisprechung. — Der Sck 
Hermann Rojahn aus Gramtschen ist Leschu 
Ende April zu Leibitsch v e r s u c h t  zu haben 
Ersatzreserviften Kaczmarek durch  Gesch»

sich der 16 Jahre alte
von hier, Eulmer Chaussee 164, zu verantwor 
Er war im Frühjahr mit dem Hilfsdienstpflichft 
Goldbach, der an Krämpfen leidet, im Pferdedi 
beschäftigt. Als am 20. April die Lohnzahl 
stattgefunden hatte, bekam GoldLach wieder ei 
Krampfanfall. Als er am Boden lag, zog ihm 
die Ledertasche mit dem Wochenlohn von 52 N 
aus dem Rock. Für diesen gemeinen Diebstahl 
ielt er eine Gefängnisstrafe von 1 Monat. — Der 
»chüler Erich Kelch aus Orsichau hat im April dem 

Ansiedler Kohn 4 Hühner g e s t o h l e n .  Das Urteil 
lautete auf 3 Tage Gefängnis. — Die Ansiedler 
söhne Adolf und Edmund Baum aus Plywaczewo 
hatten Strafbefehle erhalten, weil sie dem Ansiedler 
Pelzer gemeinschaftlich ein Huhn g e s t o h l e n  
haben sollten. Auf ihren Einspruch erfolgte Frei­
sprechung.

-  (Besi t zwechsel . )  Herr W. Poplawski 
hat das Oesterlesche Grundstück mit Restaurant in 
der Neuen Eulmer Vorstadt, Konduktstraße, kauf. 
lich erworben. Die Übernahme erfolgt am 1. Okto­
ber d. Js .

-  ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. September. 
(Ein Einbruchsdiebstahl) ist im Hause des Besitzers 
Messe! in O b e r  N e s s a u  verübt worden. Die 
Diebe, die mit der Ürtlichkeit vertraut gewesen zu 
sein scheinen, erbrachen die Speisekammer und ent­
wendeten die darin befindlichen Lebensmittel. — 
Auch seinem Nachbar, dem Besitzer Franz, statteten 
die Diebe einen Besuch, ab, ebenfalls Lebensrnittel 
stehlend.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. September. 
(Viehseuche.) Die Räude unter dem Pferde- 
Lestande des Besitzers Johann Stroüel in Grämt- 
scheu ist erloschen.

B riefk asten .

H. B. 1879. Wenden Sie frey an Ihren Truppen­
teil! Eine Beförderung der Dolmetscher zu Offi­
zieren findet nicht statt. Bei einem Jahres­
einkommen von rund 4006 Mark werden Unter­
stützungen nicht gewährt.

Lesen, Stervken. Eintragungen oder Löschungen 
von Hypotheken werden vom Amtsgericht an den 
vier Tagen Dienstag, Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend vormittags vollzogen. Sie können 
aber ein solches Rechtsgeschäft jederzeit und zu 
g l e i c h e m Gebührensatz durch Vermittelung eines 
Notars abschließen.

Letzte N achrichten .
Abreise des Kaisers von Kiel.

K i e l ,  26. September. Der Kaiser hat 
gestern Abend Kiel im Hsfzuge verlassen.

Eine Erklärung des Reichskanzlers 
im Hauptausschuß.

B e r l i » ,  26. September. I n  der heutigen 
Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages 
stellte der Reichskanzler eine Beseitigung der 
auf dem Gebiete der Zensur und des Bereins- 
und Bersammlungsrechts zutage getretenen 
Mißstände durch ein Eingreifen der Kom- 
mandogewalt oder eine Änderung der bestehen­
den Gesetzgebung oder endlich durch Einfügung 
ausreichender bürgerlicher Elemente in die 
letztlich zur Entscheidung berufenen m ilitä­
rischen Stellungen in Aussicht. B is  zum 
nächsten Zusammentritt im November wird 
eine alle berechtigten Klagen entsprechende 
Änderung in die Wege geleitet sein.

Neue rl-Boot-Beute.
B e r l i n , 26. September. Zm Sperrgebiet 

um England und im Atlantik versenkten 
unsere L-Boots 26 066 Brutto-Registertonnen.

Der Chef des AdmiralstaLes der Marine.

Berliner Börse.
D ie Dörss verkehrte in schwankender Haltung. Hierbei war 

ein festerer Untertan nicht zu verkennen, denn bei verschiedenen 
Papieren ergaben sich noch Kursbefferungen gegen gestern, so 
für Laura-Hütten, Psönix. Elberfelder Farben, deutsche Kai, 
Daimler und deutsche Waffen. Eine ansehnliche Besserung er-

(B ei sämtlichen Anfragen sind Name, S tand  und Adresse 
des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 

kön nen Nicht beantwortet werden.)r-" sti

r^x. sur  verlor-» vo - .......... .............. ........................ ---N ü c k w e a ? n ^ ^ ^ '  ^.5  Sund Hatte! dener Prüfung- Zahlmeister. Verheiratet er sich in 
die unter über Hen dreier Wartezeit, so muß er außerdienstliches Ein-

kommen von jährlich 750 Mark nachweisen. Zur 
Eheschließung würde zweifellos der erbetene Ur­
laub bewilligt werden, auch wenn ein Erholungs­
urlaub erst vor wenigen Monaten gewährt wor­
den war.

'̂ufach unrm?  ̂.^tnkem Maschinengewehrfeuer 
so in w i ld e r t " ' deu Kanal durchschwömmen

L

- H a n s g r u n d s tü c k
 ̂ mit gepflegtem Obstgarten zu verkaufen.

- Gefl. Angebote unter N .  Z 2 3 3  an 
c die GeschäftsstLlle der ..Presse".

- L a n d p a r z e l le n
» vvn je 1 M orgen und mehr dicht an der 
, Bahn, 9  K lw  von T hom , an der Chaufs. 
l gelegen, zu verpachten oder billig zu oer- 
. kaufen. Günstige Bedingungen. Näheres 

durch « L n n S L I r s ,
Abbau Leibitsch, K reis Thorn.

- !  M . »  d U M ,  s c k . S M  
" b r .»  gk. Seide 

 ̂ lM K I c k e K s W iM e s e W t.
. und anderes mehr zu verkaufen.

M ock er, Bergstraße 55.
Ein neuer, grauer »

V e l a u r h u t
umständehalber preiswert zu verkaufen.

Angebote unter Q .  3 2 3 9  an die 
Geschäftsstelle der „Preffe-.

G ii t s r h a l io n « «  W i n -  
t s o h ü i ,  1 P lü sc h d e c k «
u. a. billig zu verkauf. Baderstr. 24. Laden

F ast n e u e r , schw arzer B e io u eh rrt"
zu verkallfen.

T h o ru -M o ck er, Lindenstraße S1.
Zu verkaufen:

e in  Satz g u te r  V e ite n .
Kleine Marktstraße 4.

I N « . .  W M  W l l .
nutzbaum . B ü sett, V liischgarnriu r. 
S o p h a , 2  S s ss s l . llzrurr. 4  Z ugtisch , 
rmtzbmrm V e r t ik o w . G stistelle  m it  

M atratzen . S tü h le , Nachttische u . a . m  
K egel und  K u g el zu verkauf.Bachestr. 16.

H e r r e n - ,  E ß -  
u n d  S c h la f z im m e r ,

neu, privat, zu verkaufen Lei 
« 6 lt» , '« Ä s L ' Brückenstraße. ,

Zu verkaufen: (
Wäschespiud, Bettgestell mit , 
Matratze, Kinberbettgestelle

u. viel» andere SachW. Kleine Marktstr. 4. ^
Ein unterhaltener, ovaler z

M ssieW U  8Z M.» s«L m e  ! 
ltese, tzl.» M le . I W i »  18 M .  ^
zu verkaufen. Parkstraße 11. 1, r. ^
Eittfacher W äscheschrank. S e r v ie r -  s 

tisck). w e iß e  B lu m en k r ip p e  :
zu verkaufen. Albrechtstraße 7, Z, s

abends von 7 " , Uhr ab.

T e e tisc h , 9 0  M a r k  -
zu verkaufen. Gsrschlestr. 8 . Tischlerei.

!  M M §  K iÄ er M ß O k ü
zu verkaufen. Breltestraße 30. s

Eingang Ecke SchillersLraße,. 3. Z
Zu verkaufen:

l A M M W n e z W M s i '  
sW W  Z M M  M  l' 

W O e m . Z eis. M g e M :
<d. MLLS'qrr-LirÄt. Mauorstraßs «r3.

F a h r r a d  m it  G u m m i
preiswert zu verkaufen.

Brombergerstraße irr). 1, r. -

fuhren ferner Aktien oer rheinischen Metällwarrmnvusträ.' 
Sonst hielten sich die Aursbefferungen in mäßigen Grenze«? 
Schiffahrtsaktien blieben nicht voll behauptet. I m  späterer? 
Verlauf hoben sich auch Bochumer etw as, während lothringer 
Hütten erheblicher nachgaben D as Geschäft gestaltete sich nicht 
besonders lebhaft. Am Anlaqenmarkt trat keine bemerkens­
werte Aenderung ein. Gut behauptet blieben Elektrizitätswerte: 
D ie Börse schloß allgemein abgeschwächt.

Berliner Prodnktenbericht-
vom 25. Septem ber.

I m  hiesigen Verkehr mit Landesprodukten gestaltete sich 
das Geschäft in Saatgetreide wenig lebhaft, w as seinen Grund 
w ohl hauptsächlich in der Tatsache hatte, daß in diesem Jahrs  
die Zulaßungen zum Handel nur spärlich und mit großen Er^ 
scknverungen erteilt worden sind. Auch in Rüben ist der 
Verkehr ruhiger geworden, da man sich infolge der Schließung 
verschiedener Provinzen für den freien Verkehr in diesem Ar­
tikel abwartend verhält. V on landwirtschaftlichen Säm ereien  
bleibt Seradella angeboten. D as Geschäft ist nicht besonder« 
groß, da die Abgebet in ihren Forderungen weniger nachgiebF  
sind, a ls  die Käufer wünschen. W as Rauhfutter betrifft, ss 
kommen größere M engen von Heu gegenwärtig nach hier, die 
aber meist an die Behörden gehen, sodaß für den freien Handel 
nicht viel verfügbar bleibt. Dasselbe ist vön Stroh zu sagen.

WitsskMide -er Wichst!. Krähe,»>>d Uelik.
S t a n d  d e s  W a s s e r  s a m  P e g e l

der Tag m Tag va
W eichsel bei Thorn . . . . 26. 0,78 2 5 . 0,82

Zawichost . . . — — — —
Warschau . . . .2 6 . 1,26 25. 1,30
C hw alow ice. . . 22. 1,82 21. 1,87
Zakroczyn . . . — — — —

B r a h -  bei Bromberg §  ^
Netze bei Czarnikau . . . . — 1 —

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 26. Septem ber, früh 7 Uhr.

V a r o rn e t e r st a n d : 7 6 6 ,5  w m  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e  i ch se l :  0.78 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W t n d : Westen. ;

Vom 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur. 
-1- 18 Grad Celsius, niedrigste -j- 8  Grad Celsius.

- W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung sür F reitag. 27. Septem ber: 
Heiter, nachts recht kühl. .

Kirchliche Nachrichten.
> Freitag den 27. Septem ber 1918.

AltstadLlsche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets« 
andacht. - Pfarrer Jacobs.

U m  H e r r e n f a h r r a d ,
guterhalten, zu verkaufen. 

LnZri'LG 'M sLL? Gerstenstraße 19, 3.

W e l
todeshalber zu verkaufen. Zu erfragen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Baderftraße 9, Laden.

A n W t M M . N n S e iM W U

umzugshalber zu verk. Brombergerstr. 8 ,3 .
Petrolenm-Kronlenchter, 

Kinderschankel, Flöte, Kla-P- 
hnt, Strautzfc-er

»erkauft W -Idstr-ße 4S, 1, l.

Dezimalwage.
bis S Zentner wtegehaft, zu verkaufen.

Lindenstraße 39.
Eine Wasserpum-e, 
eine Jauchepnrnpe

sofort zu verkaufen.
T horrr-M oiÄ er, Wiesenstraße 6.

Eine alte Milchziege, eine junge 
Milchziege. eine Nähmaschine» 

zwei Stühle, runder Tisch»
«in Sopha, großer Spiegel, Spwd- 

chen» Waschkörb«
zu verkauf«». Steilestroß« 13, ».

2 Mutterschafe
zur Zucht und

9 Kuteu
zu verkaufn. H o « ! , .  W tlrarn sd orf.

k ' v r k v L
hat zu verkaufen

N lln tsr e . Ober Nessau.

12 Ferkel»
)chen alt, verkauft -

G r. Dösendork.

.M riailfeugehlcht.

Geschäftshaüs oder 
Wohnhaus

om Selbstkäufer zu kaufen gesucht. 
Zrößere Anzahlung vorhanden.

Angebote unter X .  3 2 2 3  «m die

Angebote unter H .  8241 an die Ge- 
chäftsstelle der „P resset
Mtt^kutzbnum Spregelschränstchen 

u kaufen gesucht.
Angebote unter IL . 3 2 1 7  an die Ge«

U i n l n v r ,
T h o r « , G erechteftraße 3 0 .

W S W M M S S c k k M .

bis 5006 k s  Tragkraft, guterhalten, zu 
kaufen gesucht.
Hüolt Lrauss L vo.,

G . m . b . H .. T h o rn -M o ck er.

wachsamer Stubenhund
zu taufen gesucht.

Angebote unter Iss. 3213 an die Ge 
schäftsstelle der ^Presse".

-  r»>
I m  Hause Friedrichstraße 8 sind dl« 

von der Firm a L u L n I t L k z '  L  O n .  
benutzten >

Räume, im 1. und 2. 
Geschoß gelegen,

ab 1. April 19, auch geteilt, zu vermieten. 
Auskunft Brombergerstraße 50.

8rch8. snt i»U . M k rziiM k
für 1 oder 2 Herren zu vermieten

r Breitestraße 22, 2. 
Lehrerin sucht k l. Z im m er  z. 1. 10. 

' Angebote unter M . 3 2 3 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ___ .

» h e i t e r  M e r
nebst Kabinett, separater Eingang zr 
vermieten. Seglerstraße 7, 2.

Zwei kleinere, recht gut 
möblierte Zimmer

mit Küchenanteil sind zum 1. 10. d. J s .  
zu vermieten. Brombergerstr. 108a, 3.

mit B ad , elektr. Licht ist vom 1. 10. zr 
vermieten. Mellienstr. 129. 1 , r.

Kinderwagen W-«
Angebote mit Preisangabe unter X .

Gebrauchtes, guterhalterres
Alavicr

Angebote unter F .  3 2 3 4  an die Ge-

2 bessere Lampen
art zu kaufen gesucht. Gest. Aner- 
ien an Brombergerstr. SO. 1, l. 

^ Z li kaufen gesucht^ ------ -

elu gebrauchter HauLkah».'
^ « Z E .M W b m ,I ,rN e .

Ein guterhaltener

.^AngLboie unter V .  321g  ai, die Ge- 
schaftsstellk der „Presse" erbeteii.

M b l. W-Hmn,.
2— 4 Zimmer mit Küche, ab 1 0 .1 0 .1 8  votz 
jungem Ehepaar in Thorn oder Podgorz

1 «der r mSbllette 
. .  Simmer

mit besonderem Eingang gesucht. -> - 
_A''»ebot« nur mit P reis unte» ^ .  
3 2 4 8  an die Geschäftsstelle der .Press»««

2 Zimmer und Keller
3"M Unterstellen von M öbel und »UM 
W ohnen für einzelne Dam e gesucht.

Angebote unter L .  8 2 8 «  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Hellen, lustigen Keller,
sür Flaschenlager, ev. mit anschließendem, 
im Hause befindlichem Kontorraum von 
sofort auf der N eustadt oder Altstadt ge­
sucht. Angebote unter 3251 an die 
Geschäftsstelle der „Presse

M  » e w e  »is » W W « .
daß Fräulein L o n i s v  S e l i l s L ü e i ' .  
Mocker, Nayonstr. 6, in meiner Wohnung 
gewesen ist und mich bestohlen hat. zurück. 
Ich habe mich in der Person geirrt.

HVLLIrvIn» SergsMt^



Den Heldentod für sein teures Vaterland fand im Lustkampf 
am 20. d. Mts. mein inniggeliebter jüngster Sohn, unser teurer 

»Bruder, Neste, Schwager und Onkel, der

W ll. I. N  Helmut Ksutr
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Sein unersetzlich teures Leben endete ein wunderschöner Tod. 
M  v Thorn den 26. September 1918.
D -  ^  Frau N a r ie  Vsntsr und Kinder.
 ̂ Beileidsbesuche dankend verbeten.

W W l l l M .
Beginn der neuen Kurse in  Körperbildung und Tanz 

Anfang Oktober. Anmeldungen erbeten
Mauerstratze 52, p t., l . ,  N . lo e x x v , Tanzlehrerin.

lL -

Am 9. September starb den Heldentod fürs 
Vaterland unser unvergeßlicher, lieber Sohn und 
Bruder, der

Seminarist, Schütze

Gustav SaN sr
im Alter von 19 Jahren.

Thorn den 25. September 1918.

Die tiesbetrubteu Eitern  
 ̂ und Geschwister.

F ür die bei unserer S ilb e r-^
E  Hochzeit dartzebrachten
K Glückwünsche K
^  sagen w ir allen Freunden u. Be» rz; 
^  kannten auf diesem Wege unsern A  
S  herzlichen Dank. -K
^  LsrL V!«W nebst Frau.

vr. Nusedolk
vom 1. Oktober ab täglich von 10—1 
und 3—5, Sonntags von 1 0 -1 2  Uhr 
zu sprechen.

B auführer
Stunden am Tage Beschäftigung.

Angebote unter N .  3 2 2 7  an die Ge- 
Geschäftsstelle der .Presse".

Jüngerer Buchhalter
sucht Stellung per 1. 10. evtl. 1. 11. 
d. M ts.. möglichst auf Gut.

Angebote unter k '.  3 2 3 1  an die Ge 
schaftssielle der „Presse" erbeten.

F ür alle Beweise herz­
licher Teilnahme beim 
Hinscheiden meiner ge­
liebten Tochter

spreche ich hierdurch meinen 
tiefempfundenen Dank aus.

I lltO M  k»8t«».

Für die zahlreichen Beweise 
herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzspenden zum 
Heimgänge meiner geliebten 
Frau, insbesondere Herrn

die sich am Tragen des Sarges 
beteiligt haben, sage ich im 
Rainen aller Hinterbliebenen 
meinen herzlichsten Dank.

Thorn-Mocker 
den 26. September 1918.

bau! kökmke.

ttonlgl. Massen-
lotterte.

Au lxMmn s. und ». Oktober 
ISIS  stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
238. Lottgstz sind *

U M . 1 1  1s M >8 Lose
zu 160 80 40 20 Mark
tu haben.

V o m d i ' o v s L r ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
T h o rn ,Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

Platz, Fernsprecher 842.

.W e r  M M l l M s w l
'  Damen, die Neigung haben, an einem 

gediegenen Mandolinenkursus teilzu- 
»ehmen, können sich m der M andolinen- 
Musikschule Dilhelm str. 11,1, l., melden.

40 Damen geben ihr Zeugnis ab von 
gutem Erfolg. Adressen liegen auf. 
,I« n 6 n o H V » k r , lr. Ofstzler-M rrflk- 

d ie e k la r  a .  D .,
 ̂r und Viollnlehrer.

LDaselbst wird auch Diolinunterricht ert.
D e r  erteilt junger Dame abends 7 '«.bis 

- 1 .  Uhr U n terrich t in  S chönsch rift?
Angebote m it Ansprüchen bitte unter 

H. 3242 an die Gesch. der „Presse".

^ « n e  tüchtige, im Am valtsbüra tättg 
gewesene

m!t S tenog rahk . Schreibmaschine und 
Registratur vertrau«, sucht von s-sort -der 
M e r  « . » l » a W a U

ene

Kraft,

Z urückgekehrt.
O r .  1 ^ .  L l L i L n i a n .

Chirurgisch-gynaLkologische PrivaLklinik.

« ........  - f
der selbstständig zu arbeiten versteht, ver 
l ̂ '.gt VI. H »  iöjxe» ', Gerechtestraße 6.

Gesellen und Lehrling
verlangt 

V lo re rm a lL , Schneidermeistr., 
Schuhmacherstraße 23.

lil k i l l t  K t t k s s s t m ,

sucht sofort

K r ß o U  Z r n s N N S ,
S p e d itio n  und  M ö b e ltra n sp o r t , 

Drückeust». 25, Wohnung Vaderstr. 23.

I i o N r U w A
von sofort oder später gesucht.

H e x a o ä e r  N r o e r k o ^ k l ,
E rsenw areuhand lrirrg , T h o rn .

Culmerjtraße.________ '

Anstelligen

M eiler.
auch Kriegsbeschädigten, zur Bedienung 
von Apparaten stellen ein
I-asngner L  Algner,

T hö rn -M o ck er.
Ein nüchterner, ordentlicher

M eiler
wlrd von sofort gesucht.

S .  t t ir L L k k e iÄ ,
Eulmerstraße 6.

(Ariegsinvalide) per sofort gesucht. 
F rüherer Offiziersbursche oder Diener 
bevorzugt.

A errw aim  Vdom as,
NeustUdt. M arkt 4.______

sofort gesucht.
k a u I V A r r e y M s e n h d l g .

Laufbursche
sofort gesucht.

« .  Allst. M arkt SS.
Suche: Stütze», Köchinnen, 
Stuben-, A llein- und Kin- 

ldermüdche» für Thorn, 
B erti»  aud. Städte n. G üter.

L n , « , »  Ali
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 

N o rn , Bückerstratze 29, Telephon 382.

M e h r e r e  
K on toristin n en
für Kriegswirtschaftliche Abteilung, Klein­
stadt, sofort gesucht. Bedingung tüchtige 
Rechnerlnnen und stenogrophlekundig.
Mtlilher " " " " "

V elessn. W sstpe.

wird von sofort gesucht,
L. 8r;MN8ki, Uisldjlkilße 1.
W srstn rd ei-  

ter in n e«
gesucht. Anmeldung täglich beim Werk 
meister der Werft.

Fliertt-SttW tt'Z thure Thsrn
Ä nfw ärterin

sogleich gesucht._____ Baderstraße 26, 3
Snche: W irtinnen» Stützen, 
Köchinnen, Stubenmädchen, 
Mädch.f.alleS n.Kindermädch.

L n » rs » a  15 » r i  n r ,
gewerbsmäßige Siellenvermittlerm, 

Thorn. Coppernikusftr. 2S Telephon 1014.

A liM lS i t s ic k

1 l»ll M s .  W « r .
nahe Wilhelmsstadt, von Offizier gesucht.

Angebote unter IL . 2335 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse^.__________

Junger M ann sucht einfaches

m M M W M k
mit Morgenkaffee (Innenstadt).

Angebots mit Preisangabe unter N .  
3212 an die Geschäftsstelle d er.P resse" .

Hiesiger Kaufmann sucht

1-8 gilt m d!. M iller,
sep. Eingang, Innenstadt bevorzugt, j 
zum 1. oder 15. Oktober.

Angebote mit P reisang . u. 6 .8232 ! 
" die Geschäftsstelle der „Presse". §

Stabsoffizier sucht
1—2 m öb lie rte  Z im m e r,

Nähe Garnisoukirche.
Angebote mit Preisangabe u. UI. 3245 

an die Geschäftsstelle der „Presse".____

V er lo r e n
von Hauptbahnhof bis Brombergervorst.

eine Warze » U M
mit M ilitärpapieren und Geld.

Der Finder wird dringend gebeten, 
dieselbe gegen Belohnung Bromberger- 
vorstadt, Kasernenstr. 41, bet S e rg e a n t  

abzugeben.

Ockson - U c k tr p ls ls
Eerechtestratze 3.

Don Freitag bis Montag r

8 « » » z r  W ö r t e r »  im Ulm.
N ss C O Iecht i> M  VW N lW lll!.
Dram a in 4 Akten. Aus dem Zyklus: „Seltsam e Menschen". I n  der 

Hauptrolle die berühmten Schauspieler:
N lv n i» ^  M o r t e i » ,  als In g e  Ningwall.
O u R 't  V e « p e » 'm » » » r » ,  als ihr Bruder.
V r v n a  V e o a r l l ,  als ihr Oheim.
Rudolf^M^ ^ 2nges Diensten.
Heinz Buckart, als H ans v. Sendllng.
Gustav Batz. als der P farrer.

I m  Goldfasan.
Lustspiel in 3 Akten.

Eine Detektivgeschichte mit humorvollem Ausgang, eine Komödie der 
Irrungen , eine Handlung so spannend wie nie. W er lache»» will, 

muß dieses Lustspiel sehen.
Die Herrschaften werden höflich gebeten, diesen Vorstellun- 

gen möglichst gleich zu Beginn derselben von 3 Uhr ab beizuwohnen, 
da sich nur dann über die Plätze gut bestimmen läßt.

Neueste Kriegswoche
und Einlagen vom Filmamt

-  ' . -  ' M « A ?.
Bon Freitag bis Montag:

Jas Tagebuch der Futta Ferrari.
Die Tragödie eines Frauenlebens von Schoilfeld.

5 Akte. W m länge 1600 M eter.

Mtrolle: L -eo n tiin s  r r ü k n d s r g .
P  e r  s o il e n :

M arg. F errari . . . .  Herr I t l v r i r .
Die Marquise . . . .  F r a u  Ktlnbi'Ar.
Ju tta , beider Tochter . . * - » * * * *
Alfons Almero . . .  . H. Iunkerm ann.
I .  Gradow . . . . .  H Beierle.
F rau  Kl a r . . . . . .  F r a u  L iZK Sli.
Georg K lar . . . . .  Herr Brunner.

W U  iljj sie.
Schwank in 2 Akten.

Hauptrolle: H a r r s t  O v § v .
P e r s o n e n :

Natroski, Schausp. . Richard Genius vom Theater Nolleudorfplatz 
Bruno Fabig . . . Josef Commer vom Theater Naliendorfplatz« 
Hilda, seine F rau  . . F rl. Haust Lege, vom Komödienhaus.

Neueste Kriegswoche 
und Filttiamt-Eirrlagen.

Sonntag von IV r— 4 Uhr:

G roße K indervsrstsllttua.''^W

rentrsI-IkEster
Neustädtischer Markt 13.

Von Freitag bis M o n ta g :

?er Lmbsy.
Schauspiel in 4 Akten.

I n  der Hauptrolle: A .Iivli»  V I e u s s .

Baronesse und 
Better Fritz.

Lustspiel in 2 Akten.
I n  der Hauptrolle: B I s n n s  B r l n k r n s n n .

M öbl. Zim m er
vom 1. 10. zu vermieten.

14. 3. r.

Ein Trauring,
gez. I,. IV, verloren.

Der ehrliche Finder wird gebeten, den- 
selben gegen 10 Mark Belohnung bei 

Schlalbttrausstr «16. abzugeben

Goldene Rodel
mit blauem Stein, teure» Andenken. 
Sonntag verloren von Mocker nach Holz- 
basen. Gegen Belohnung abzugeben in 
der Geschäftsstelle der „P reffe^

EineSch!asstelleM L.L-Warne
hiermit jedermann, meiner F rau  I f f s S -  
Hvkx irgend etwas zu borgen,
da ich für nichts aufkommme.

_____  . - « » v p l ,  V a i n n » .

FskitllS Seil 27. bksjkkM-kk.
S '!, U h r  a b e n d s , 

findet Im B ere inS zim m eo  de»  A rm s» 
hofeS eine

Versammlung
statt, behufs Gründung eines M useum s 
oereins. S ein  Zweck soll sein, das M m 
seum der S ta d t Thorn zu fördern, be­
sonders durch Ansammlung eines Det- 
trages zur Errichtung und Einrichtung 
eines M useums-Neubaues.

W ir laden alle M itbürger und M it­
bürgerinnen, die der Sache Teilnahme 
entgegenbringen, zu dieser Versammlung 
ergebenst ein.

S t a v k o v t t L ,  
Vorsitzender des MuseumskuratoriMNS, 

S i S H A r a u ,
Kustos des Museums. ^

S iW m iii A m
Beginn der P robe zu Händel-

J o s u a
Montag den 30. September 1916.

8 Uhr abends,
Aula der königl. Gewerbeschule.

Damen und Herren, die gewillt flnb, 
dem Verein als  singende Mitglieder 
beizutreten, werden gebeten, sich zur an- 
gegebenen Zeit dort einzufinden.

Sm tllg Seil 28. W e M
mittags 12 Udo :

ln str . - lü  in I. M

Kleinkunstbühne,
Gerechtestraße S.

Zer rM M e  SeiitMer-WMlM
mit

W lx  oieLov.
der komische Bauchredner,

und

W o G s r s i ' S S ,
humoristischer 3auber-M .

A n fan gs Uhr.

'k

srWer Irelmallerlhavs.
Copperllikusstr 26, Teleph.Nr.526.

Neuerössnung 
der Mptersaison.

Täglich

i l t t  1. .... ,

Klipellmister 
Kll8isv UkMsaksr.

tv Personen! 10 Personen!

AtlsilN «llchklllilgs S W , 
ZilVlilgs i  D r .

MN- M nlrilt S0 Pfenn^S.

Sonnabend den 14. ist mir mein

W W W «
verschw unden. Derjenige der ihn g^  
fangen hält, bitte ich dringend ihn vu

T h o r , , . y " B e r a f t r .  2 2 . ^ .
Ein

°S » M Z -gescheuert. Gegen Belohnung abzug
H otel L»obestr. 1 ^

Kleiner, schwarzer / /RM nscher A ,
abhanden gekommen. Gegen Belohnung 
abzugeben _____ Mnückenstr. 1 S '^

Pelzkragen (Skunks)
am 25. S nachmittags von der Garnison- 
Kirche. Wilhelmstr. bis Sladtdahnhof 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 

btrobandlttatze 2L

LSaliüer « c l m d e r . ^

ISIS

September

Oktober

November

29

Llor-rr MviteS Vlalt.
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Die prelle
«Zweite; Matt.»

Der lkalser in «iel.
Kaiser Wilhelm ist Mittwoch, vormittags 

9 Uhr, mit Hofzug auf dem Bahnhof m Kiel ein­
getroffen. Zum Empfange waren u. a. anwesend: 
Prinz Heinrich von Preußen, Herzog und Herzogin 
von Meiningen, der Chef des AdmiralstaLes 
Admiral von Scheel, Oberbürgermeister Lmde- 
mann. Nach der Begrüßung begab sich S . M. mit 
dem Gefolge auf dem Wasserwege zur Besichtigung 
zunächst zur Torpedowerkstatt und mittags 12^2 
Uhr nach dem Exerzierplatz in der Wir. Der Kai­
ser sagte in einer Ansprache: „Toronel und Skager- 
rak sowie die tapferen Vorstöße unserer Torpedo­
boote gegen die feindliche Küste haben bewiesen, 
welcher Geist in der Flotte herrsche/ Die Ruhmes­
taten der Flotte seien den unserer Armeen gleich­
wertig. Der Kaiser forderte zum Schluß auf, dafür 
SU sorgen, den U-Bootskrieg in voller Wirksamkeit 
zu erhalten, damit den Truppen an Land auch 
weiterhin geholfen werde und ermöglicht werde, 
den schweren Kampf mit Erfolg durchzuführen." 
Der SLattonschef Admiral Vachmann gelobte im 
Namen der ihm unterstellten Truppenteile, alles 
daranzusetzen, um die Pflicht gegen Kaiser und 
Neich voll zu erfüllen. Sodann erfolgte die Ab­
fahrt nach dem kaiserlichen Schloß zur Frühstücks- 
tafel. Der Nachmittag war Besichtigungen auf der 
kaiserlichen Werft gewidmet, wobei sich S . M. 
mehrfach an Arbeiter und Arbeiterinnen zu ein­
gehendem Gespräch wandte. Die dem Kaiser über­
all entgegengebrachte Verehrung kam wiederholt 
im stürmisch begeisterten Zurufen seitens der 
Werftangehörigen zum Ausdruck. Einer Anzahl 
von Angestellten und Arbeitern wurden Auszeich­
nungen verliehen.

Die Besichtigung der Torpedowerkstatt in 
Friedrichsort durch den Kaiser erfolgte nach einem 
Sonderprogramm unter Führung des Kontre- 
admirals Hering. In  allen Abteilungen wurde 
der Kaiser von Werksangehörigen auf das freund­
lichste begrüßt. S . M. verteilte eine Anzahl Orden 
und Ehrenauszeichnungen. Auf dem Rückwege von 
der Torpedowerkstatt zur Dampferbrücke hatte sich 
eine zahlreiche Menschenmenge eingefunden, um 
dem Kaiser, der über den ihm zuteil werdenden 
herzlichen Empfang sichtlich erfreut war, zu be­
grüßen. Von Friedrichsort ging die Fahrt nach 
der Wik. Es erfolgten dort Vorführungen auf

M. „Pelikan".
Der Kaiser begab sich Mittwoch von Kiel nach 

Eckernförde, woselbst Übungen der U-Bsotsschule 
stattfinden werden. Die Rückkehr nach Kiel war 
für abends 6 Uhr vorgesehen.

Politische Tagesschau.
Der Kaiser an die evangelischen Arbeitervereine.

Auf das Gelöbnis der evangelischen ArLeiter- 
Ichast, das der Ausschuß des Verbandes der evan­
gelischen Arbeitervereine von Rheinland und West­
falen für seine 60 000 Mitglieder an den Kaiser 
sandte, ist folgende Drahtantwort eingegangen: 
"Se. Majestät der Kaiser und König haben sich ge­
freut über den treuen Gruß und das Gelöbnis, 
gleich den Kameraden im Felde auch in der Hei­
mat alle Kräfte anzuspannen, um über die Feinde 
oes Vaterlandes einen vollen Sieg zu einem ehren­
vollen Frieden zu erringen. Se. Majestät danken 
herzlichst für die Kundgebung deutscher Treue und 
Eraftbewußten Vertrauens in die glückliche Zu­
kunft des Vaterlandes. Auf allerhöchsten Befehl 
Reh. Kabinettsrat von Berg."

Überschüsse der Eisenbahnen.
Aus den Überschüssen der preußischen Staats- 

risenbahnen, die das finanzielle Rückgrat des 
Dtaates bilden, werden andere Verwaltungs- 
Zrveige gesperst. Nach den jetzt vorliegenden Ab­
schlüssen für das Jahr 1916 betrug, wie die 
,.N.G. E." mitteilt, der Überschuß mehr als 859 
Millionen Mark. Den Betriebseinnahmen von 
3 Milliarden Mark standen Betriebsausgaben von 
2,1 Milliarden gegenüber. Die preußischen Eisen­
bahnschulden hatten Ende 1916 die Höhe von 8,2 
Milliarden erreicht. Das statistische Anlage­
kapital wurde auf 13^ Milliarden berechnet. Von 
den 850 Millionen Mark Jahresüberschuß wurden 
550 Millionen für Zwecke der Eisenbahnen ver­
wendet. Die Fehlbeträge im Staatshaushalt, die 
stch 1914 auf 116,2 Millionen, 1915 auf 196,4 M il­
lionen und 1916 auf 105,2 Millionen Mark be- 
liefen, wurden durch die Mehrerträgnisse der 
Eisenbahnen ausgeglichen.

8ür den Abbau der Kriegswirtschaft nach dem 
Friedensschluß

i^at eine w  der Berliner Philharmonie vom 
Hansabund einberufene Versammlung von 90 
wirtschaftlichen Verbänden ein. Es sprachen außer 
Nießer und Justizrat Waldschmidt, die Reichs­
logsabgeordneten Stoeve, SLubmann uns Böhme. 
An den Kaiser und an Hindenburg wurden Te­
legramme abgesandt, in denen versichert wird» 
opferwillig und einig im Kampfe zusammen­

gehen zu wollen, unsern großen militärischen 
Führern das unzerstörbare Vertrauen aus­
gesprochen und die zuversichtliche Hoffnung auf 
die große Zukunft unseres Vaterlandes zum 
Ausdruck gebracht wird. In  einer einstimmig an­
genommenen Entschließung erhob sodann die Ver- 
ämmlung Einspruch gegen die Richtung und Häu- 
ung der Regierungsmaßnahmen zur Regelung -er 

Übergangswirtschaft, insbesondere gegen das Über­
maß der Organisationen, gegen die Erteilung 
einer Ermächtigung an den Bundesrat zur Re­
gelung der Übergangswirtschaft und gegen jed­
wede Bildung neuer Gesellschaften für wirtschaft­
liche Maßnahmen.

Nette Geheimvertrage?
Die „Sonn- und Montagszeitung" glaubt, daß 

unter dem Eindruck der Kriegslage die Entente­
mächte neue Geheimverträge geschlossen haben, und 
daß dres der Grund sei für die schnelle Ablehnung 
Wilsons und die unhöfliche Antwort Elemenceaus. 
Das Blatt meint, Elemenceau hätte sonst durch 
eine zweideutige Beantwortung der Buriannote 
chwerlich die Gelegenheit vorübergehen lassen, 

das Odium für die Fortsetzung des Krieges mit 
allen seinen Opfern und Schäden gewissermaßen 
von sich abzuwälzen. Daß er auf diesen Vorteil 
verzichtete, sei ein Beweis für die Geheimverträge, 
die das Licht der Lffentlrchkeit scheuen.

Keine österreichisch-italienischen Verhandlungen.
Die Agentur Stestrni bezeichnet die Nachricht 

einer deutschen Zeitung, daß zwischen Osterreich- 
Ungarn und Italien  halbamtlich über eine 
GeLiets-Verständrgung unter Vermittlung eines 
Schweizer Diplomaten verhandelt werde, als 
falsch.

Frjairkrpichs Lebensmittelnot.
Im  französischen Senat hat Gome: in Lezug 

auf die Ernährungsfrage Frankreichs von einer 
aLuten CefoHr gesprochen. Die Ernte ergebe ein 
trauriges Defizit. Obst fehle ganz, Gemüse fast 
ganz, so daß es also überhaupt keine Konserven 
geben werde. Die Kartoffelernte sei trostlos und 
ergebe alles in allem die Hälfte des Vorjahres. 
Die Feldfrüchte seien mittelmäßig, das Brot­
getreide etwas besser, aber es feW  noch für die 
Brotversorgung 30—40 Millionen Hektolrter. Die 
Teuerung wachse von Ta-g zu Tag. Der Senator 
schloß seine Ausführungen mit den Worten: 
„Leiden für seine Mitbürger, leiden für seine 
Freunde, leiden für seine Allrierten, das sei das 
wahre Leiden Frankreichs."

Die Verzögerte englische Antwort.
Nach einer Information des „Daily News" 

hatte Ministerpräsident Lloyd George vor der Be­
antwortung der Burian-NoLe ausführliche Be­
sprechungen mit den liberalen Fübrern Asquith 
und Grey. Dre englische Antwort sollte ursprüng­
lich am 24. September abgehen, durch die Be­
ratungen innerhalb des Kabinetts über den Text 
der Note ist jedoch eine Verzögerung entstanden. 
In  parlamentarischen Kreisen verlautet, daß die 
englische Regierung in ihrer Antwort mehrere 
Punkte des österreichischen Borschlages ausführlich 
behandeln wird.

Zwangsdienstpslicht für Irland.
„Nieuwe Rotlerdamsche Eourant" meldet aus 

London: Man erwartet, daß beim Wiederzusain- 
mentritt des Parlaments am 12. Oktober eine 
königliche Verordnung zur Einführung der D:enst- 
pflicht in Irland erscheinen wird, die, wenn das 
Parlament nicht dagegen auftritt. 11 Tage später 
inkraft treten wrrd. Die Freiwilligen-Rek-utierrmg 
ist vollständig mißlungen und hat statt der erwar­
teten 50 000 Mann nur 7000 ergeben. Der loyale 
Teil Irlands, die Ulstergrafschaft, ist ebenso hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben wie das unio- 
mstische Irland.

Deutsch-ukrainische Frettndschaft.
Bei einem in Kiew vom Hetman zu Ehren des 

Generalobersten Grafen von Kirchbach veranstal­
teten Festmahl, bei dem auch der deutsche Geschäfts­
träger anwesend war, brachte der Gastgeber seine 
Dankbarkeit für die ihm in Deutschland, ins­
besondere auch seitens des Kaisers zuteil gewordene 
Ausnahme aufs wärmste zum Ausdruck, widmete 
dann dem ermordeten Feldmarschall von Eichhorn, 
diesem „treuen Freunde der Ukraine", Worte weh­
mütigen Gedenkens und bat den deutschen Ober­
befehlshaber. der Ukraine rm Sinne des Verstor­
benen zur Seite zu stehen. Graf von Kirchbach 
erwiderte, alte Freundschaft und Übereinstimmung 
der Ideen hätten ihn mit Eichhorn verbunden, das 
sei die Gewähr dafür, daß er rhm auch in seinem 
Verhalten gegenüber der Ukraine nacheifern 
werde. Er schloß mit einem begeistert aufgenom­
menen Hoch auf den ukrainischen Staat, auf seinen 
Hetman und das ukraimsche Volk.

Noch ein finnischer Lehrer des künftigen Königs.
Aus Helsingfors wird gemeldet: Um Prinz 

Friedrich Karl von Hessen Leim Studium der sinn-

limbischen Gesetzgebung, Verwaltung und der übri­
gen Verhältnisse zu unterstützen, begibt sich 
Senator Tulenbeimo nach Deutschland.

Schicksal einer Kaiserspende.
Wir lesen in amerikanischen Blättern: Im  

Jahre 1906 hat Kaiser Wilhelm der Harvard- 
Universität eine Stiftung m Höhe von 25 000 
Dollars zugewendet, die jährlich etwa 1300 Dol­
lars Zinsen tragen. Diese Zinsen sind bisher 
immer zugunsten des Deutschen Musmms ver­
wendet worden, das bei der Harvard-Universität 
besteht. I n  diesem Jahre hat die Leitung der 
Universität es vorgezogen, 1000 Dollars von den 
Zinsen der erwähnten Kaiserspends in amerika­
nischer Kriegsanleihe anzulegen. Amerikanischer 
Anstand!

Amerikanisch-englischer Schie-svertrag.
Lansing und der britische Geschäftsträger 

Barclay tauschten die Ratifikationen des Ab­
kommens über den zehnjährigen amerikanisch- 
englischen Schiedsvertrag aus.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. September 1918.

— Der bisherige bayerische Regierungsrat 
Stengel aus Speyer ist zum Geheimen Regierungs- 
rat und vortragenden Rat bei dem Rechnungshof 
des Deutschen Reichs ernannt worden.

— Der Bundesrat ist am Mittwoch zu einer 
Sitzung zusammengetreten.

— Lkonomierat Herter, langjähriger Leiter der 
Berliner und anderer Mastviehausstellungen, ist 
im 89. Lebensjahr in Friedman gestorben. Er 
galt als eine Autorität auf dem Gebiet der 
Viehzucht und Viehmast.

— In  der SLadtverordneLenfitzung von Eassel 
teilte der Oberbürgermeister mit, daß der Kaiser 
und die Kaiserin aus Anlaß der Genesung der 
Kaiserin für die durch den Krieg in Not geratenen 
Bewohner der Residenzstadt Eassel einen Betrag 
von 10 000 Mark zur Verfügung gestellt haben. 
Der Oberbürgermeister gab seiner freudigen Ge­
nugtuung nicht nur über die Schenkung, sondern 
auch über die in den hessischen Wäldern wieder­
erlangte Kräftigung der Gesundheit der Kaiserin 
Ausdruck. ^

Die Wiederbelebung der Reisenr.
Auf der dieser Tage in W e i m a r  stattgestm, 

enen Hauptversammlung des Bundes Deutscher 
Zerkehrsvereine erstattete Direktor S c h u ma c h e r  
>en Jahresbericht. Alsdann sprach Geh. Regie- 
ungsrat Dr. M u t h e s i u s - B e r l i n  über den 
Zerkehr als Kulturvermittler. Der Verkehr ist auf 
>ie Förderung der Kultur einzustellen, indem das 
weisen aus der Verfluchung zu derjenigen Ver­
lesung zurückgeführt wird, dre es in früheren Jahr­
hunderten hatte, wo es a ls notwendiges Bildungs- 
nittel für den Weltmann betrachtet wurde. Die 
hauptsächlichsten Erziehungs- und Bildung-mittel 
»es Reifens sind die Natur und Kunst. Leider 
hatten Erleichterungen der gesteigerten Verkehrs- 
-elegenheiten das Reisen in die Ferne gefördert 
lnd die Erkenntnis der Schönheiten der Heimat 
»shindert, und Deutschland ist so reich an natür- 
ichen Schönheiten. Kulturfördernd kann das 
«leisen ferner gestaltet werden, wenn es den B « ,  
mngszwecken in höherem Maße dienstbar gemacht 
oiro, durch Schülerreisen und Wandervogeltum» au 
ülturellem Sinne auch durch Ausschließung ded 
lachen Landes für Kleinsiedelung und .Verbindung 
»er landschaftlichen Siedelungen mit billigem 
Schnellverkehr. Von großer Bedeutung wate 
oeiterhin die Gründung eines deutschen Heim»- 
»eisebundes, dem Hunderttausende angehören mutz­
en. Die Bevorzugung des Inlandes ist wiederum 
um großem volkswirtschaftlichem Interesse. Zu 
brdern sei schließlich neben dem Reisen rm Innern 
ras Reisen in die verbündeten Lander, um vier 
zerr im Kriege gewonnenen Anschluß in Zukunft 
ruszubauen und zu vertiefen. Schließlich sprachst"»' 
Syndikus des Deutschen. Bundes für Seimatsch 
vr. L i n k n e r  über Hermatschuk und Berkeh^ in 
ihrer gegenseitigen Beziehung. Der Vortrug fand 
gleich dem vorhergehenden den lebhaften Beifall 
der Versammlung.

Eine geschlossene Mitgliederversammlung be­
schäftigte sich mit dem Jahresbericht und dem Ar­
beitsplan. Gerügt wurde u. a. die vielfach pein­
liche Ausfragung der Reisenden durch die fremden 
Städter. Nachdem Rechnungsbericht, sowie dem 
NeferaL über den Haushaltsplan folgte der Bericht 
des Bundes durch Dr. Müller und alsdann der 
Bericht des Präsidenten des Verbandes Deutscher 
Hotelbesitzer H o y e r  in Köln über Eisenbahn- 
oerkehrspolttik im Kriege. Bemängelt wurde von 
ihm besonders die Steigerung der Fahrpreise, sowie

-ationieämg des Verkehrs °"W eden Stellung 
enommen. Ebenso wird B e^rzuag
er Eisenbahnwagen, vor allem rm Hinblick aur die 
lange hafte Ernährung, gefordert. Schließlich 
mrden Ernährungsfragen erörtert und über Ver- 
'brsamt. Verkehrsvererne, über das MttLel- 
aroxcMLe Reisebüro, die Deutsche Lichtbildgesell­

schaft und Werbearbeit durch Bild und Film, sowie 
über die deutsch-österreichisch-ungarische Verkehrs- 
verernigung in längerer Aussprache die Meinungen 
ausgetauscht.

Wissenschaft und Runst.
Geheimrat Gaffky s . In  seiner Vaterstadt 

Hannover ist der Wirkliche Geheime Obermedi- 
zinalrat Professor Dr. Georg Gaffky g e s t o r b e n .  
Der berühmte Gelehrte, der im 69. Lebensjahre 
stand, ist als Robert Kochs Mitarbeiter und Teil­
nehmer an seiner ägyptischen und ostindischen Ex- 
pedrtion zur Erforschung der Cholera (1883/84) 
bekannt geworden. Als Koch 1885 die neuge­
schaffene Professur für Hygiene in Berlin über­
nahm, wurde Gaffky sein Nachfolger im Reichs- 
gesundheitsamt. 1897 führte er die zur Erfor­
schung der Pest nach Indien entsandte Reichs­
kommission. Im  Jahre 1904 wurde er als Kochs 
Nachfolger an die Spitze des Instituts für I n ­
fektionskrankheiten „Robert Koch" berufen, und 
diesen bedeutsamen Posten hat er in äußerst frucht­
bringender Tätigkeit bis zum Oktober 1913, wo 
er in den Ruhestand trat, bekleidet.

Die gesamte Schülinspektion in -er Türkei hat 
der Unterrichtsminister Dr. Nastmm Bei dem 
G e h e i m r a t  S c h m i d t  übertragen. Auch die 
bisher unabhängige Generaldirektion des Schul- 
inspektionswesens einschließlich der vier Reichs- 
schulinspektoren find Geheimrat Schmidt unterstellt 
worden.

INarrrilgsaltlges.
( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  D r e » ,  

den. )  Die Zahl der Toten bei dem Eisenbahn­
unglück in Dresden hat sich auf 38 e r h ö h t .  Der 
Lokomotivführer und der Heizer des Leipziger 
Zuges sind einstweilen verhaftet, das Ergebnis 
der Untersuchung steht noch nicht fest. Unter den 
Toten befindet sich auch der sächsische Ministerial­
direktor Dr. Mayer, der seit vielen Jahren auch 
sächsischer Bundesratsbevollmächtigter gewesen ist.

( 1 0 0  o v o - M a r k - S t i f t u n g . )  Die Der- 
waltung der Hannovrischen Waggonfabrik, A.-G., 
Hannover-Linden, hat der Technischen Hochschule 
Hannover den Betrag von 1VV V00 Mk. Wecks Er­
richtung eines flugtechnischen Forschungs-Institut« 
zur Verfügung gestellt.

( A u s s t a n d  d e r  W e i n t r i n k e r . )  In  die­
sem Jahre übersteigen die Weinpreise alle Gren­
zen. Oberrheinischen Meldungen zufolge „streiken" 
in weiten Bezirken angesichts der fortgesetzten 
Preiserhöhung für den gewöhnlichen Ausschank- 
wein die Weintrinker, so daß der größte Teil der 
D o r f w i r t s c h a f t e n  g e s c h l o s s e n  werden 
mutzte. Gegenwärtig kostet bereits ein Stück 1S18er 
Wein mittlerer Güte (1200 Liter) m i n d e s t e n s  
15 0 0 0  Ma r k .  Für besseren, 1S17er Moselwein 
(Braunberger) wurden in N e u f i l z e n  17 000 
Mark für das Fuder geboten. Es handelte sich um 
sieben Fuder, die aber nicht zugeschlagen wurden. 
Unterdessen nehmen die einzelnen Weinbauvereine 
bereits Stellung gegen die geplante Einführung 
ern Höchstpreisen, die angeblich die Winzer nur 
schädigen würde. Der Kettenhandel allein habe den 
Wein verteuert.

( H o h e s  A l t e r . )  Eine Frau Kryka in 
Böhmisch-Hirschberg beging in geistiger und körper­
licher Frische ihren 101. Geburtstag.

( E i n e  n e u e  K r a n k h e i t  i n  B ö h m e n . )  
I n  Klattau, Böhmen, sind in den letzten Zagen 
sechs Personen unter Anzeichen einer merkwürdigen 
neuen Krankheit erkrankt und bereits nach einigen 
Stunden gestorben. Die Krankheit verbreitet sich 
so rasch, daß, um der Ausdehnung Halt zu 
tun, die sofortige Schließung der Kinos» Konzert, 
und Unterhaltungsräume verfügt worden ist.

( S t a r k e s  E r d b e b e n  a u f  d e n  g r i e c h i ,  
schen I n s e l n . )  Italienische Blätter veröffent­
lichen eingehende Berichte aus Syrakus über ein 
furchtbares Erdbeben, das im griechischen Archipel 
seinen Mittelpunkt gehabt hat. Auf der Insel 
Mylos wurden die meisten Gebäude zerstört oder 
schwer beschädigt. Das Postamt wurde gänzlich 
vernichtet. Von der größten der Kirchen auf der 
Insel sind nur wenige Mausrreste ftehengeblieden. 
Der Archimandrit M iaulis des chaldäischen Ritus 
und der Prälat der griechischen Kirche Theodikus 
wurden erschlagen. Man schätzt die Zahl der Toten 
auf Mylos allein auf mHrere Hundert, die der 
Verwundeten auf Tausends? Viele wurden auf der 
Flucht von stürzenden Mauern getrosten. Sehr 
heftig war das Erdbeben ferner auf den Zykladen- 
Inseln Syphos, Polykandros, Paros, Syra und 
Naxos. Der Schaden auf diesen Inseln ist sehr be­
deutend, und die Zahl der Opfer an Toten und 
Verwundeten soll sehr groß sein. Die erst« Hilf« 
war durchaus ungenügend. Die griechische Regie­
rung und das griechische und das französische Rot- 
Kreuz sandten später Ärzte, Zelte und Personal 
und andere Hilfsmittel zur Linderung dzr Rot.



Polizeiliche
Bekanntmach«»!.

Antrüge auf Erteilung von

NawrWecheWiieii
für das Kalenderjahr 1919 sind so­
gleich spütestenS im Oktober d. JS. 
bei der unterzeichneten Verwaltung, 
Rathaus, Erdgeschoß, Zimmer N r. 5, 
ümnbringen. Die in Händen be- 
Audlichen Wandergewerbescheine für 
das laufende Jahr find dabei vor­
zulegen.

Zum Handel mü Druckschriften und 
Bildwerken ist ein JnhaltSver-eichni- 
m doppelter Ausfertigung mit je 
einem Exemplar der zu vertreibenden 
Schriften usw. einzureichen. Ferner 
haben die Antragsteller bei Stellung 
des Antrages eine rrirmrsgezogeire 
Photographie in Bifitenkartenformat 
beizubringen und eine Vescheinignn- 
der zuständigen OrLskarrken-Kasse 
vorzulegen, daß die Begleiter, soweit 
sie nach der Reichsversichernngs- 
ordmmg der BerficherungSpflicht unter­
ließen, -ur Krankenkaffe angemeldet

Später eingehende Antrüge gewähr­
leisten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbescheine.

Thor« den 16. September 1918.
Die PoNzei-Berwaltung.

Hkinnkd llsused.
Kruoem,

E "  Ttzvam, Brückenfiraße 1S, ptr.

MrtigMg« Stemm»
für Behörden und Zivil.

L u M r .  r l . k W . s r m m W e r i .

Auspolstern
ron Matratzen rAd GiPhas, sowie Ali. 
«achen von GMdjVKr werden sauber 

«msgeführt von
Tapezierer und Dekorateur 

4. llrkksvdsrs, Thor«. Baderstr, r, i.

anerkanntes

Zaaignl!
Bieler's Edel-Hipwerzen 

Äi Adsaat pr. 100 Kilogramm SO Mark, 
S> » > 100  ̂ 44 ^
KÄ Station Schöpfte Wjtpr., Stadt. 
Gebr. Dippe's Winterxoggen ausverkauft 

Saattarte nnd SScke einsend«!

Lzrsrttng,
Srkstekikenhos Sei Schönste,

Uü'tS V r l« I«n W -stpr.

Eicheln und 
Kastanie»

Ümst aks HauptaufkSufer für den hiesigen« Sornk,»ski,
Thor«, Telephon 45.

^ A. L  Schulkinder solle» Eicheln rmd 
Kastanien in die Schulen abliefern.

lilk isU . I
die schönste Musik fürs Hans nnd  W

zum Wandern.
Schulen, Liederalben in größter W

»M - Auswahl. -Mq

MnfikhauS

N .  AvIKtz I

Saatgutwirtschaft 
Dom. Wiesenburg L
gibt von der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft 
anerkannte folgende Saaten ab:

1. Miumr EPpWtitrn, L-̂ s°K 
Lichm s Pcttkusn Fastri-zr«.

1. Adsaat, Mk. 24,25,

Loch»« ! PMuskr KütroWk»,
2/Absaat, Mk. 22,75, 

bei Einsendung der Saatkarten und Säcke.
Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 106 

Ztr. und mehr um 1 Mark per 50 Kx.

Winterwicke ansverkaust.

Neu eingetroffen:

Kinderwage«,
Promeiiadenwagen,
Sportwagen,
Puppenwagen,
Leiterwagen,
Siegeftühle,
HSngematten.
preitestraße 8 -  Fernruf Sl7.

L .  Eulmerstr. 24-

Vasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasstrümpfe, 
Gaszylinder,

M ' sowie sümtliche Ersatzteile -M q  
preiswert zu haben.

Breitestrabe 6, Fernruf 817.
>300« MK.. 4SVV M k. 80»«
»f sich. Stelle sof. zu »ergeben. Linz.
«r 8 S I 4  an d. SeschSftsft. d. .Presse".

Uartoflelerntemajchinen
(O r ig in a l L a r ä e r  Eisensiabroder).

Uultivatoren,
Pflüge

na» ale Arte« landwirtschaMche 
Maschine«.

R e p a r a t u r e n  s a c h g e m ä ß  u n d  p r e i s w e r t .

vorn L 5rkü»r«,
Thorn-Mocker.

empfieh

teuft. Markt 11, 1.
Terminkalender für Zwangsversteigerungen

in  den östlichen P r o v i n z e n .
MitgeteM von P e t e r L h ! el - Berlin-Nlederlchönhnulen. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernder! Grundstücks 
bewz.Gruudbnchbezeichmmg

Zuständiges
Amts-
gericht

Wsstpesntzen.
M . Zacvbsohn, Danzig 
L. Nozdrzykowski. Briesen
L . Szydzyk, Honigselde 
W. Altmann, Seglern 
W w. I .  Martin, Gr. Butzig 
Th. Markowski, Ehel., Grutta
G. Abramowski, Ehel^ Neuhos 
I .  Syldatk, Stecklin 
Fr. B. Voigt. Milostay 
A. Dunrinski, Pensken

Neumann, Schlochau 
Morst u. M tg ..(X ) Zinsgau 

S . Gaszvnski, Briefen 
^r. M . Dost, Lamenftein
H. Potjans, Schlagenihin 
A. Fritz, Ehel., Conradswalde 
W w. W . Rast, Thor»
Z. Gregorkiewicz, Schwetz
E. Iabs, Ehel., Gr. Walz
M . Alexander, Rikolaiken
H. Lux, Lonzyn
I .  Wojtaszewski, Samin 
I .  Retka, (>.) Heidemühl 
P. Krüger, BerenL 
K. Krüger, Ehel.. (^ )D . Heubude 
I .  Bador, Rose

Ostprenßen.
F. Teige, Ehel., Lengkischken 
K. Droeske, Molthemen
Z. Woseiechowski, Scheuden. a. 
I .  Schudnagies, Dwielen 
I .  Berlin, Ehel., Schwönau
G. Thiel u. Mtg., Leutchen 
Fr. E. M . Steffeck, Lause 
C. Srieswald, Brodau
F. Radpeika, Ehel., Baslack 

Posen.
I .  M ufti, Ehel, Liammthal 
SL. Konopa, Ehel., Losiniac 
S. v. Gasiorowski, Posen
N. Dudzinski, Posen
I .  Daezkowskr. Barm:owo 
W . Witkowski, Ehe!, Kozusz' 

kowo
sr. I .  Skworen, Freitagshein 
s. Wylegalla n. Mtg..

Czarmkcm
I .  Krakowski, (tr.) Prasinow 
V . Gizewski, Rakel 
Th. Tancheil, Posen 
S . v. Gasiorowski, Posen 
St. Meyza, Kielczewo 
M . L. Eohn, Wielichowo 
I .  Weiß, Raschleben 
A. Hoeft Wlttelsdorf 
A. Zänkowski, Ehel., Gnesen 
A. Laube, <X) Punken 

Pom m ern.
Ar. A. Möller, Lankerl 
K. Gregurzig. Ehel., Kös!in 
C. Engelbrecht. Somtens 
R. Burmeister, Gut Münsterberg
A. Normann, Neutorney
Fr. I .  Langhoff. (^ ) Stett.. 

 ̂ Neustad!
tHc ärv Jahnke, Stralsund 
F i. M . Thrun, Wircho«
B. Lübeck, Vnngerin

*) 2 Grundstücke.

Danzig 
Briefen 
Stuhm 

Eulmsee 
Flatow 

Graudenz 
Neumark 

Pr. Stargar 
Lauten bürg 

Mewe 
Schlochau 
Berent 
Briefen 
Danzig 
Konitz 

Stuhm 
Thorn 
Schwetz 

Graudenz 
Neumark 

Thorn 
Lauten bürg 

Schlochau 
Berent 
Danzig 

Dt. Krone

Goldap
Gerdauen

Lötzen
Prökule

Domnau
Allenstein

Königsberg
Soldau

Rastenburg

Samter
Wongrowitz

Posen
Posen

Schrimm

Strelno
Hohensalza

Ezarnikau 
Iarotschin 

Rakel 
Posen 
Posen 
Kosten 

Schmiege! 
Strelno 

Krone a Br.
Gnesen

Tirschtiegel

Bergen a.R.
Kösiin 

Bergen a.R  
Stargard 
Stettin

Stettin
Stralsund
Falkenburg

Arbeitsnachweis, A S .
sucht drmgend:

Schreibhilsen,
ein Empsangssraulei«, 

gelernte Schneiderinne«, 
Teennerinnen, Stepperinnen,
Kraft. Arbeiterinnen, Reinmachesrauen, 

Dienstmädchen, Anfwartungen.
M M

Verstei-
gerungs-
Termin

Größe d. 
Grund, 
stücks

(Hektar)

Grund.
steuer.
Rein.
ertrag

GsSLude-
steuer-

nrrtzmrgs-
wert.
.S

1. 10. 10 0,02 3560
2. IN. 10 4.17 33^54 200

L. lv. 1»V. 3.61 35,52 36
4. 10. Iö ' 0,03 10.83 24

«. 10. 10',, 3,03 !6,23 45
1. 10. 1V LF8 36,15 —
ä. 1». 10 13,37 37,71 4S
S. 10. 11 7,24 19,38 36
7. 10. 10 14,88 25,59 60
7. 10. 10 1,77 28,80 60
7. 10. 10 — 21,40 626
8. 10. 18 —
8. 10. 10 0,06 1200
8. 10. 10 1.22 16,11 90
S. 10. 10 36,37 316.53 240

S. 10. 10',, 4,14 22,77 45
S. 10. 10 0.08 _ 330

10. 10. S 0.24 6758
>1. 10. 10 2,13 11,46 36
11. 10. 11 1.02 16.86 138
12. 10. 11 4,35 8,97 48
1«. 10. 14 102.69 338,25 800
U . 10. 10 26,04 26.31 24
15. 10. 10 0.0S 4220
lS. 10. 10 
>5. 14. 10

* )
5,83 71,46 150

3. 10. 8 - , 17,7380 142,41 —
3. 10. 10
4. 10. S

.  0,4804 
-57.8150

0.27
1342,80

60
753

1. 10. 10 3.3610 2.58 18
8. 10. 10 92,0740 875,22 285
8. 10. 14 1.4850 0.65 —

10. 10. S 6,0308 _ 4730
11. 1V. 9 ',, 4,4400 13,71 75
12. 10. 10 0,6870 12.69 45

1. 14. 10 0,17 1002
2. 10. 8 4.3! 19,47 60
2. 10. 14 0.06 _ 11340

2. 10. 11'!, 0,09 — 3516
3. 14. S-/, 0.04 — 60

3. 14. 10 
1. 14. 14"!.

*)
12,88 85,74 75

S. 14. 9 2,3 49.7! —
8. 10. S 0.93 0,69 48
8. IN. ,1 0.4? 2.6! 1184
9. 14. 14 0,05 — 6610

9 1«. 11", 0,11 _ 14836
10. 10. 10 0.06 — 24
I I .  10. 10 0.04 —
11. 10. g'I, 9,l8 195,06 75
14. 10. 10 13.35 272,40 75
IL. 14. 10 1.!4 — 6138
15. 10. 11 — —

3. 1S. 14 0,l621 0,18 4972
8. 10 10 0,13!S — 21ö6
7. lv. 10 1.9660 16-74

220 :.?,3
55

4. 14. !0 4^3.4! 28 1176
0. !v. 11 0.3:70 0,90 5550

N . 10. 14 8400
11. 10. 8' . 330
!2. '.0. g ' 56 4102 N5.6S 198
i2. !0. 10 fi 850? 8.9 t 48

Kbk«, Unfall, KistMlht.
Zur Bearbeitung eines Teiles unseres Bezirks suchen 

w ir einen befähigten

Mssenbeamten
Lsbens-

sachleute Lezw. Kriegsbeschädigte berücksichtigt i 
gebildet. Gest. ausführliche Bewerbungen mit 
lauf sind zu richten an die

G e n e r a l k g e n t r t r  d e r  U e r s i c h e r n n g s -  

g e f e l l f c h a f t  „ T h u r i i r g m " ,

»romberg, — Theaterplatz S.

O r i g i n a l  N n r ä e r  sche

Uattoffelgraber
liefert sofort

ab Lager s

Maschinenfabrik

E. Vrewitz, sm-h.
T  h  »  r n .

W  W  Pslmijttl!
L  8«d».

Hanmschnle«.
Preisliste frei.

Rohe Häute und 
Felle

jeder Art kaufen z« höchsten Preisen
H u n t« «  R i i t t lo i  , Thor«,

Eeglerstr. 21. —  Fernruf 10.

Eiilkch-NDMit,
Eiilkch-Hizstt,

W ch-G m m iilg t
EiWch-8lSser

znm Verbinden,

Hoch-GIäjer
mit Schraubdeckel 

EE" empfiehlt -AW

Vreitestraße 6 — RaLhansgewölbe 6,
_________  Fernruf S17.

Eiserne

WMktllNM
znr Aufbewahrung von Winterkartoffeln 

vorrätig bei
« s v s i o t  U l k .

für dauernde Bsschäftiaung gesucht.
K l E t t n

' H'ikiqegeist'traße l.
Ksiegerkinkci. suchen ein

Ueben gegen Ent- 
gekt.a!lwöch?irtk2-3Std 

Angebote unter L .  3ÄÄS an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M A!r!lkkllllge!n>ie

zur Führung unserer Wolffschen Heiz- 
dampflokomobile. 10S x»Z., zum sofortigen 
Antritt nach Leibitsch gesucht. Meldungen 
an die

WiMerMMA»
Coppernik" ttraße Z4

M a a r v r
werden angenommen. Meldungen bei 
den Bauarbeiter! am Wagenhaus 8, 
Thorn-Mocker, an der Artilleriestraße, 
hinter dem jüdischem Kirchhof.
__________ N r v v k s r « , ' .  B auführer.

Bäcker,
Arbeiter

und

Arbeiterinnen
stellt sofort ein

Adssaas, Neust. Markt 4.

lM I l i lg
mit grit->n Schulkenntttissen fiir Kontor
gesucht. Landwirtschaftliche Maschmerr- 

Niederloae ..Union", Thorn.

1843 1818

haben fich di«

A W  m» M ilin
der PianoforLe - Fabrik
und Großhandlung von

«  M .
Posen,

Viktoriastratze 19.

Aeltestes und größtes 
Pianohaus der Provinz.

Harmoniums
in g r ö ß t e r  Auswahl.

kine FnftmamiMmM
. . Ä E S L - .
1. 10. -d «  später gesucht. Melduny 
Besitzer D a»« ,.

Einen zuverlässigen, nüchterne«

Kutscher
stellt fofol^em^^E Etrobandstrab^M

Kräftiger

. . . . L ........................^
möglichst in der Bromberger, D«stM
wohnend, findet dauernde B-fchWgM»
E. Dombrswski'sche Buchdruckern»

Aathartiienktrafie 4. —>

Killen LiiM M ei
sucht Tapete«, und FarbenhanLM

Zu  v e r l ä s s t  ge . ^

für die Bromberge r Vorstadt könne? 
sich melden. . ^
E. Aombrowski'sche Mchdrulkerttp

Katharinensiraße 4.

Eine tüchtige 
Schneiderin ,

Eine einfache Stntz« 
«der Kofi. MädchA
das alle Hansarb. übernimm  ̂ ^  
Dame. auch durch Derm. z. 1^ ^. 'g. 
Frau Wdvsr. Brombergerstraße^^K

A M  '  '
iEänger). sucht mit mufik- 
Dame (Klonlersoieker) m "ero

sucht mit musik. 
(Klavierspieler) in 

zu treten. » » «n o« d *
Gest. Zuschriften u. S24-0 a» 

Geschäftsstelle der „Preffe".___

z m e rW W iS F L L
schaftsstelle der „ N r - I t e " . ___ —

Zwei Freunds
30 und 28, stattliche Erscheinungen 
guter Position, wünschen zD
netterr, jungen Damen in »er»«v> 
treten, zwecks Heirat.

Diskretion Ehrensache. sLAO
Zuschriften mit Bild unter 

an die Geschättsstelle der ------------------- -

Gebild/Häme.
hler fremd, sucht die Derantttschaft^^  
geb. Herrn v. liebensw.W L s 'S s - s

Strengste Dlskr-tto«. ^  M
Zuschrtsten bitte unter V . ,

die Seschäftsstelle der , Presse^— ^

W W .-M -K H»n Älter' von 23 und 2S,3ar"^-,che- 
mögend, mit gutem ^ararter, 
nette Herren kenne« zu lernen, ^  
späterer Heirat.parerer ^errar. ^

Herren, auch ohne Vermögen, 
nur ernstgem. Zuschriften unter ^ ; 
an die Geschäftsstelle d e r . M e l ^

ÄS
s e E

I ^ o s s
zur LotterSa

SchWestern-Bereln rnnn

S r  1 « Z ^

35 P f,.. Nachnahme 20 PfS- " " "  
zu haben bei ,


